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vorwärts ins sechste Jahr!
Das ganze deutsche Volk feierte den sünften Jahrestag der natianalsozialWchen Revolutioni« Dankbarkeit an den Führer

Berlin , 3V. Januar . Der Tag , an dem
das ganze deutsche Volk mit Stolz und
Freude auf das erste Jahrfünft der Negie¬
rung Adolf Hitler zurückblickt und an dem
es wieder jener unvergeßlichen Stunden ge¬
denkt. in denen sich am 3ü . Januar 1933 ein
Schicksalswandel von ungeheurer Bedeutung
im Leben unserer Nation vollzog , ist ange¬
brochen . Wieder flattern an diesem Gedenk¬
tage der nationalsozialistischen Revolution
die Fahnen deS .Sieges von allen Giebeln
und aus allen Fenstern im ganzen Reich,
Wieder dröhnt der Marfchtritt der gewaltigen
Kolonnen der Bewegung durch die Straßen
der Städte und Dörfer als ein Zeichen un¬
gebrochener Kampfbereitschaft.

Ter Jahrestag der Machtergreifung ist
heute mehr noch als in früheren Jahren ein
Tag der geschlossenen Gemeinschaft des Vol¬
kes und des Gemeinschaftsbekenntnisses aller
Deutschen , ein wahrer Festtag der
Nation,  die an diesem Tage wieder ihre
unerschütterliche Treue zum Führer bezeugt.
Er ist vor allem aber auch ein Ehrentag
für die alte Garde  der nationalsozia¬
listischen Bewegung die nach jahrelangem
erbittertem Kamp ? an diesem Schicksalstage
all ihre schweren Ovfer durch den Sieg des
Führers belohnt sah.

An diesem hohen Festtage hält das deutsche
Volk Rückschau auf das fünfte Jahr der Ar¬
beit am Aufbau des neuen Reiches . Gewal-
tiges . früher Unvorstellbares wurde wieder
auf allen Gebieten geschaffen . Neue monu¬
mentale Bauten künden von dem heroischen
Gestaltunaswillen de ? neuen Deutschland,
und die Pläne zu noch gewaltigeren steiner-
Mn Zeugen deutscher Größe wurden soeben

bekanntgegeben . So feiert das deutsche Volk
diesen Tag in einer Zeit angestrengter und
erfolgreicher Arbeit , in unendlicher
Dankbarkeit an den Führer,  be-
seelt vom Gefühl des Stores auf das bisher
Erreichte , mit dem Bekenntnis un.
auslöschlicher  G e s o l gsch a s t s-
treu ? lür alle Zu kunkt.

Der Auftakt: Das große Wecken "
Ter 30 . Januar l933 war zugleich auch

der größte Tag in der Geschichte derRei ch s-
Hauptstadt.  Daher steht auch Berlin an
diesem Tage im Mittelpunkt der Feiern zum
fünften Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution.

Den Auftakt der Feierlichkeiten ans Anlaß
des fünften Jabrestaaes durch den National¬
sozialismus bildete das aroße Mecken , das
in Berlin von 15 Musik - und Spiel,
mannszügen  der Partei und ihrer Glie¬
derungen ansgeknsirt wurde . Nnnkt § Uhr
setzten sich die Meck-üae üd - rall in Bewe¬
gung . um den Feiertaa der Nation mit klin-
gendem Spiel zu erössnen . Alte , ,i d neue
Marfck 'weisen , Militnrm .nrsAe und Kampf¬
lieder der Bewegung schallten d» rch die an-
längs noch fast menschenleeren Straßen der
erwachenden Reichshanntstadt die sich schnell
«n ein unübersehbares Flaagen-
meerzn  verwand "ln begann . Kein Münder
daß die zündenden Klänge der Mnsikznge im-
mchr mehr Volksgenossen anlnckten . die sich
den marschierende » braunen Kolonnen an-
schlossen . Nach etwa halbstündiger Marsch¬
dauer waren die einzelnen Meckzüge an
ihrem Ziel , meist größeren Bläßen , ange-
langt wo anschließend Platzkonzerte
stattfanden.

Vom Werden des neuen Reiches
Zum Mittelpunkt der ungezählten Mor¬

genfeiern,  mit denen der fünfte Jahres¬
tag der nationalen Erhebung im ganzen Reick
seinen festlicken Auftakt nahm , wurde diesmal
der Große Sendesaal des Berliner Rundlnnk-
hauses in der Maluren -Allee . Rund 1400 An¬
gehörige der Gliederunaen der Hitler -Jugend
füllten den Saal . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  der zusammen mit dem Reichsjuaend-
führer Baldur von Schirack  erschien,
wurde am Eingang von der HI .-Fnbrersckaft
begrüßt und beaab sich dann nach Abschrecken
der Front der Ehrenformation des Bannes 103
durch ein von Angehörigen der Marine -HI.
gebildetes Ehrenspalier in den Festraum.

Mit dem Liede „Auf hebt unsre Fabnen"
nahm die Feierstunde ihren Beginn . Dann
sprach Dr . Goebbels zu der deutschen Jugend,
die überall im Reich bei Gemeinschaft ?-
enipfängen  in ihren Heimen , in Turnhal¬
len ickw. seine Rede hörte.

Dr. Goebbels spricht
Meine deutschen Junge » und Mädel!
Es lind nun sechs Jahre seitdem vergangen"

1032 ist angebrochen ! 12 Monate der Ent¬
scheidung,  in denen in Deutschland um die
Macht gerungen wird . Die nationalsozialistische
Bewegung stellt den Keiner in 14 Wabiaängen
und zwinot ihn zum Kamvie . Ein letztesmal
bäumt sich das demokratisch parlamentarische
Ncoime aeoen die Umklammerung durch die natio¬
nalsozialistische Volksopposition ans . Aber überall
im Lande ertönt schon der Nus: Adolf Hitler steh'
Por den Toren!

Mit d-m Sturz Brünings wird der blind-
wütigste Geaner der nationalsozialistischen Macht¬
übernahme beseitigt . Entscheidnngsvvlle Neuwah¬
len znm Reichstag werden für den 31. Juli anqe-
ietzt. Die nationalsozialistische Opposition steigt
dabei von 107 a»i 23N Mandate an und wird
damit die größte Barte ! die der deutsche Reichs¬
tag bis dahin gekannt hat . Es kann seht kaum
noch einem Zweckel unterliegen daß ihre ge¬
schichtliche Stunde geschlagen  hat.
Gegen Adols Hitler läßt sich nur noch mit dem
Kommunismus oder durch eine reaktionäre Dik-
t-cknr realeren . Das Volk  aber will , wie cI durch

immer wiederkehrende überwältigende Stimm¬
abgaben bekundet , daß der Führer an die Ver-
antwortuna berufen wird

Es veraehen zwei aualvolle und entnervende
Wochen, die ausaesüllt Und mit Verhandlungen
und nichtigen , eitlen Versuchen , die national¬
sozialistische Bewegung unschädlich zu machen
oder doch aus Eis zu legen Dann nabt der ver-
hänaniSvolle 13. August heran . Adols Hitler
erbebt dem Regime aegen >">ber die Forderung
auf Führ » na der deutschen Politik
und erklärt sich keineswegs damit einverstanden,
mit ein vaar nichtssagenden unpolitischen Mini¬
sterien abgesveist zn werden . Vor allem aber ver-
lanot er . daß das Gesetz der Demokratie , das . aus
der Mehrheit beruhend , sooft aegen ihn angewandt
worden ist. nun da es für ihn spricht , nach den
Svielrege !» des Par ' amentarismns auch sür ihn
gelten soll Die Nation erwartet das
gleiche.  Aber die Situation ist geschichtlich noch
nicht bis zur Recke gediehen . Die Forderungen
des Führers we- ^-i, znrückoewiesen. die Verhand¬
lungen zerschb' > sich am Nachmittag de? l .3
August die Ncbe'mabme der Macht und der Ver¬
antwortung durch die nationalsozialistische Bewe¬
gung ist wiederum in wecke Ferne gerückt.

Und nun beginnt der große Erdrutsch
Zn den vielen Millionen , die am 8l . Juli

>932  für den Führer ihre Stimme abgegeben
hatten , gehörten auch einige Millionen , die nur
gekommen waren , weil sie hier Morgeninst wit-
tcrten . Sie beginnen nun zn wandern , ein Vor¬
gang , mit dem offenbar das Shstem gerechnet
halie va? seinerzeit ? mit der erneuten Auslösung
des Reichstages zum vernichtenden Schlag gegen
die verhaßte Opposition auszuholen versucht . Mit
Verzweiflung wehrt sich die nationalsozialistische
Bewegung gegen diese gefährliche Umklammerung.
In einem atemberaubenden Wahlfeld¬
zug  lehnt sie sich gegen die durchsichtigen Stö-
rungsmanvver der bürgerlichen Reaktion aus und
appelliert - in einem Massenaufgebot von Ver-
sammlungen und Kundgebungen an die Nation.
Der Kamvf um die Novemberwahl 1S32
wird der Prüfstein für die Festigkeit der national¬
sozialistischen Volksbewegung . Wenn wir es auch
nicht verhindern können, daß sie in knapp vier
Monaten 2 Millionen Stimmen verliert , so bietet
der übrig bleibende Kern der Anhänger - und
Wählerschaft doch auch wieder eine Ausgangs¬

stellung.  von der aus nun der Ansturm gegen
das Regime ausS neue angeieht werden kann . Es
cielinqt nicht, den Nationalsozialismus zwischen
Bolschewismus und Reaktion zu zerreiben . Er
übersteht siegreich diese Prüfung  und
erweist damit seine innere Härte und
Festigkeit.  die sich bekanntlich mehr noch nach
Niederlagen als nach Siegen zu zeigen pflegen.

Aber nun beginnen die Folgen der November¬
wahl sich auszuwirken . Ein tiefer Pessimismus
hat große Teile der Wählerschaft ergriffen . Ver-
rat geht in den eigenen Reihen um : er wird ge¬
stützt und gefördert durch die niederträchtigen
Versuche einer gewissen Machtclique , die Bewe-
qung von innen heraus auszuhöhlen und sie in
ihre einzelnen Bestandteile aufzusplittern . Da
gibk der Führer das Signal zur Wieder¬
besinnung.  Er iährt mit seinen getreuesten
Mitarbeitern von Gau zu Kau und rukt die
Partei znm Widerstand ans . Während sogenannte
maßgebende Männer des Regimes schon hochfah¬
rend und von oben herab erklären , daß Hitler
und seine Bewegung nun ganz und gar tot seien,
ietzt die Bartei sich nach tiefem Atemholen erneut
in Marsch und beginnt wiederum mit einem
unerhörten Elan die gegnerischen Festungen zu
berennen.

Ein trauriges Weihnachtsiest bricht an . Die
Laae im Land ? ist verzweifelt . Die breiten Mil-
lionenmasien sind von tieier Hoiinungslosigkeit
beiallen . Alle wißen , wenn der Führer nicht ge-
rnien wird , diese auis äußerste gespannte Situa¬
tion nur in einer gewaltsamen und wahrschein¬
lich furchtbaren und bultic/n Explosion ihre Aus¬
lösung finden kann.

Die letzte Etappe vor dem Endlich
Der Führer sitzt zwischen Weihnachten und

Neujahr mit einem kleinen Kreis engster Mit¬
arbeiter in seinem Berghaus auf dem Obersalz¬
berg und prüft die Laae. Er kommt zu dem
Entschluß in dem für Mitte Januar 1933 für
das kleine Lipperland  angesehten Wahl¬
kampf  aufs neue seine Formationen an die
politische Front zu werfen und auf diesem kleinen
Ausschnitt des Reiches noch einmal dis Probe
zu wagen.

Ein tollkühner Versuch, denn jedermann weiß,
daß , wenn er mißlingt , die Aussicht aus die
lieber » ahme der Macht in vorläufig unüberseh¬
bare Ferne hinausgerückt wird . Die Chancen
sind sür diesen Kamvf sehr ungleich verteilt . Der
Gegner hat alle Hilfsmittel zur Nersügung , uns
aber sehlt es an Geld , an Presse und vielfach
auch an Selbstvertrauen . Trotzdem muß der Ver¬
such gewaat werden . Hier gilt es ein Exem -
pel zu statuieren,  dem Lande zu zeigen,
daß die nationalsozialistische Bewegung , unge¬
brochen wie nie. bereitsteht , die Verantwortung
zu übernehmen.

Kaum ist der Entschluß des Führers bekannt¬
gegeben. da schreien die Gazetten in Berlin und
im ganzen Reich: Hitler geht aufs Dorf . Aber
die Parte ! ist schon an der Arbeit . Ein zähes
und erbittertes Ringen  bei dem um
jede Seele und »m jede Stimme mit Leidenschail
und Fanatismus gekämpft wird , setzt ein . Die
führenden Männer der Partei , an ihrer Spitze
der Führer selbst, reden jeden Abend von 7—1
Ilhr nachts , in drei , vier und fünf Versammlun¬
gen . manchmal nur vor ein paar Dutzend Men¬
schen und die von Gott und allen guten Geistern
verlassene Berliner Asphaltpresse frohlockt und -
triumphiert sich insgeheim irenend daß sie diese
ewigen Luälgcister nun wenigstens für eine ge¬
wisse Zeit los ist Ein Schimpfen und Johlen
letzt in Berlin ein . das gar nicht mehr überboten
werden kann. Unterdes aber erobert die
n g t ! g n g l I g , ! g I ' st s s ch e Bewegung ein

kleines deutsches Land , und als am Adeno des
Is . Januar 1933 die Wahlrcßiltate von Lippe
bekannt werden , da vergeht den Gegnern end¬
gültig das Lachen. Eine Panik seht ein . Jetzt
weiß man im feindlichen Lager , was
die Stunde geschlagen hat.

Die entscheidende Machtprobe
Wiederum vierzehn Tage Warten . Eine ner¬

vöse Spannung liegt über dem ganzen Lande,
Am 32. Januar  marschiert die Berliner
SA.  auf dem rotem Bülowplah auf . Die kom¬
munistische Presse hat seit Tagen gegen diese
Demonstration die blutrünstigste Hetze entsacht.
Die sogenannte Negierung überlegt , ob sie diesen
Aufmarsch gestatten oder verbieten soll. Und da¬
mit wird er zu einer entscheidenden Macht¬
probe zwischen der nationalsozialistischen Be¬
wegung einerseits und dem System zuzüglich der
Kommunistischen Partei andererseits.

An diesem Sonntag bietet Berlin das Bild
einer belagerten Stadt . Der Bülowplah gleicht
einem Heerlager . Der kommunistische Janhagel
tobt und johlt in den Seitenstraßen , Dort sieht
man Panzerwagen und MaschinevM »ehre auf¬
gefahren . Aber die SA . steht zu* festgesetzten
Stunde angetreten , getreu der ausgegebenen
Parole : „Front Karl -Liebknecht-Haus !' Der heiße
Tag endet mit einem überrage ndcn Sieg
der nationalsozialistischen Bewe¬
gung.

Nun wird die Negierung ein letztesmal mit
Reden und Leitartikeln schärsstens angegrifsen.
Die Stimmung steigt bis zur Siedehitze. Am
2 9. Januar  sind die Dinge dann reif . DaS
neue Kabinett ist fertig  und kann bk-
rufen werden . Dieser graue Sonntag nachmittag
-.st im ..Kaiserhoi" mit fieberhaften Vor-
bereitungen  ausgefüllt . Ein Heer von Jour¬
nalisten wartet unten in der Halle aus neue Nach¬
richten : denn jedermann weiß , daß die wirkliche
Regierung in dieser Stunde nicht in der Reichs¬
kanzlei . sondern im ..Kaiserhoi ' ist.

Noch aber ist es nicht so weck. Die letzten alar¬
mierenden Meldungen treisen ein . Eine stürmisch
bewegte Nacht , ungefüllt mit Hiobspostcn von
allen Seiten steht vor uns . Keiner von uns fin¬
det auch nur eine Stunde Schlaf . Wir sitzen noch
bei der Arbeit , als durch die Gardinen schon der
graue Morgen des entscheidenden Tages herein-
dämmcrt.

Ein Aufatmen geht durch das ganze Volk
Der Führer  ist zur Audienz beim Reichs-

Präsidenten drüben in der Reichskanzlei . Um die

Echtmling WMimr über Forrd!
Hamburg,  30 . Januar . Einen einwand¬

freien Punktsieg erzielt « vor 25 000 Zuschauern
in der Hanseatenhalle Max Schmeling,d «r
deutsche Meister aller Klassen , am Sonntag¬
nachmittag über den Südafrikaner Be » Foord,
der sich überraschend gut hielt . Vor allem in
den letzten Runden war Schmeling klar über¬
legen , doch steckte der tapfere Südafrikaner
selbst di« schlversten Schläge ein und stellte sich
immer wieder zum Kampf.

Mittagsstunde kommt er in den Kaiserhoi zurück.
Und nun ist es geschehen. Das neue Kabinett ist
gebildt und bereits vereidigt . Einige Minute»
später durchrast die Meldung : „Hi Iler ist
Reichskanzler !'  Berlin und dann daß
Land und dann über Draht und A-'therwelle die
ganze Welt bis in ihren fernsten Winkel . Wäh¬
rend wir schweigend und von tiefster Freude er¬
füllt in einem kleinen Wohnzimmer im Kaiserhof
ziisammenstehen . geht cs hörbar wie ein ,Ausa
atmen durch das ganze Volk. Die Freunde und
Anhänger triumphieren , die Gegner sind wie
zerschlagen und die Feinde packen bereits ihre
Koffer , um mit den letzten Zügen Berlin und das
Reich zu verlassen , und bei Nacht und Nebel
über die Grenze z» gehen. *

Bei uns aber beginnt die Arbeit . Der Führer
entwirft die ersten ReqierunaZakte : nachmittags
tritt bereits das neue Kabinett zu einer Sitzung
zusammen , und abends ergreift dann das Volk
das Wort . Obne Kommando und ohne Beiehl
sammeln sich die Hunderttausend ? an allen Ecken
und Enden dieser 4>./->-Millionenitadt und nun
beginnt

der Triumphmarsch durch die Wilhelmstraße
Wir haben seitdem viele Aufzüge gesehen, ge¬

ordnete . disziplinierte , in festem Schritt und?
sich bewegende. Aber wir sahen keinen der . r-
greisender und erschütternder gewesen wäre alS
dieser. lieber eine Million Menschen,
schrieb am anderen Tage die Auslandspreise , und
sie hat gewiß keinen Hinzugedichtei. Männer und
Frauen marschierten und oft trugen sie ihre
Kinder aus den Armen und hoben sie hoch, wenn
sie am Fenster des Generalseldmarschalls oder
des Führers vorbeikamen . Ein Jubel ohne¬
gleichen  ersüllte da? ganze Negierungsviertek
vom Brandenburger Tor bis zur Leipziger
Straße.

Rundfunk  war man unterdes zur
Ruhe gegangen . Da man noch nicht wußte , ivie
die Sache auSlausen würde , hielt man eS an¬
scheinend für da» Beste, ganz neutral zu blei-
bm . d. b. alko nichts zu tun . Wir haben dann

kü



abends die Ilcbertragimgsgeräte selbst aus den
schon verdunkelten Räumen dieses Hauses heraus-
geholt, sie mit Nutotaren in die Wilhelmstraße
transportiert und nun ging zum ersten Male
eine echte politische Dolkssendung
über die Aetherwellen. Da sprachen Minister
und Parteiführer . Handwerker und Chauffeure
alte Mütterchen und Dienstmädchen, im Dienst
ergraute Soldaten und noch schulpflichtige Kin¬
der: Mit einem Wort das Volk sprach.

Und das Volk hörte auch  zu . In ganz
Deutschland, im fernsten Cchwarzwalddorf und
in der kleinsten fliscberkate an der Nordsee
sahen sie an den Lautsprechern und ein tiefes
Klücksoefühl erfüllte alle Herzen bei dem Gedan¬
ken. dah unter p»m Schmettern der Fanfaren und
im Schein der Facke' n nun die Stunde der Er¬
lösung angebrochen war.

Das neue Deutschland ans der Taufe gehoben!
Ab»r auch in Nom. London Paris . Wien

Budapest. Warschau. Vrag und Moskau lasten sie
nun an den Lautsprechern um teils mit Freud?
teils aber auch mit Furcht und Bestürzung fest-
zustellen dah hier ein neues Deutschland aus
der Dause gehoben wurde

N!S um Zs Uhr nachts der ganze Wilhelmnlah
Wieder leer laa. da gingen wir mit dem Führer
noch einmal das kurze Stück Weg von der
Reichskanzlei zum Kaiierhvs zurück
sur das wir in umaekehrter Richtung so viele
Jahre , so viele Kämpke so viele L»iden und Ent-
Nehrungen batten auswend-n müssen Ilm diele
Stunde wurden in Borlin -Cdarlotlenbura untere
Kameraden Sturmlührer Malkowski  und
PnlizeiwachtmeisterZa „ rtk von feiner Komm»,
nistenhand erschossen Das Dritte Reich war in
seiner Keburtsstunde durch den Heldentod
zweier Männer  mit Blut geweiht worden

Jetzt war esWirklichke »» — und der A u k-
bau  konnte beainnen Nach fünf Iabren lieaen
nun die Resultate unterer bisherigen Arbeit sicht¬
bar zutage Man braucht über ste kaum noch
Worte zu verlieren ste sprechen kür stch selbst
ein eindrinalich-re C«rackie als wir es vermach-
ten. Das Volk kennt ste und die Welt kennt ste.
Sie bedürfen kaum noch einer Betonung.
Eine Revolution
in des Wortes wahrster Bedeutung
bat stch vollzogen. Aste Gebiete unteres stehens
sind in ihr und durch ste umwälzend »mgestaltet
und neu geordnet worden Der ^ otcilitätsantvruch
von Idee und B->w°a„na hat stch seitdem überast
durchgesetzt Der Rationalsozialismus
als Politische Erscheinungsform  ist
ln die Erlebnikwesf unseres eiaenen Volkes und
auch anderer Völker tiek und unaiGlöschbar ein-
gedrungen. Er kann als historische Datasche nicht
mehr geleugnet, sa nicht einmal mehr weggedachtwerden

Was uns damals als 7>a»m und kerne Sehn¬
sucht vorschwebte das Vo>k der Deutschen zu
einiaen, sein Reich wieder stark und mächtig zu
machen, keine Ebre wiederberzustesten kein An¬
reden und keinen R»bin »u m»hren. die Nation
Wieder als Grokunachs In den K-' i» der anderen
Nationen zurückzusstbren dem Baske Brot und
Arbeit zu geben die soziale Gerechtiakeit zum
Fundament des Staates zu machen dasstr zu sor¬
gen. dah Deutschland schöner und keine Menschen
gkst>kkicher würden. daS alles Ist nun Wirklichkeit

Warum aber schildere ich hier noch einmal den
Werdevrozeh und die GebiirtSstunde dieies Rei¬
ches? Nur darum weil wir nicht verges
sen dürten wie schwer daS alle « ge
Wesen  ist was uns heute leicht erscheint wei
die Jugend die diele ge' chichtiiche ilmwcmdluw'
zum grohen Deii noch nicht bemüht miterlebt hat
das vor allem misten must weil es nntwendig ist
uns immer wieder die Größe unserer Zeit vor
Augen zu halten weil ich zeigen wist wie viel
Wir seitdem schon erreicht haben und wie klein
untere benllcien Sargen ciegenüber imkeren dama¬
ligen sind Wo aber geschähe da? bester als vor
der ganzen deutschen Inaend -und wann wäre e-
sinnvoller als an diesem 36 Januar da unlei
neue? Reich keinen künklen Geburtstag begeht.

Gruß an den Führer
So grüße ich denn an diesem denkwürdige!

Tag die ganze deutsche Jugend, die einmal unser
stolzes Erbe antreten soll. Ich preise sie glück-
lich, in einer so großen Zeit leben zu dürfen.
Ich ermahne sie. zu arbeiten, zu lernen, zu
kämpfen und stark zu sein. Ich grüße in ihrem
Namen den Führer , der uns allen Jnbegriss des
Deutschtums und Vorbild einer ringenden, tap¬
feren Jugendlichkeit ist. Ihm nachzueifern
wird immer der Stolz und die Ehre
der deutschen Jugend sein.  Möge er
viele Jahre noch in Gesundheit und Kraft der
treue Sachwalter der deutschen Nation bleiben!

In eurem Namen, ihr Jungen und Mädel, im
Namen der ganzen deutschen Jugend, grüße ich
unser Reich und unser Volk, dessen treue
Sohne und Töchter wir sind und im¬
merdar sein wollen.

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung,
die diesen Staat erkämpfte!

Es lebe die deutsche Nation, der Inbegriff
unserer Ehre und unserer Freiheit!
. Es lebe der Führer und die tapfere deutsche
Jugend, die seinen Namen trägt!

Adolf Hitler — Sieg Heil!

Das Gelöbnis der Zugend
Mit lautloser Stille verfolgten die Jungen

und Mädel den spannenden Bericht, den Dr.
Goebbels in seinem Rückblick über den Werde¬
gang der deutschen Revolution und den Ver¬
lauf der Geburtsstunde des Dritten Reiches
zu geben wußte . Nachdem dann die vier Stro¬
phen des Liedes der Hitler -Jugend , „Vorwärts,
vorwärts schmettern die Hellen Fanfaren " ver¬
klungen waren , schloß der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach  die morgendliche
Feierstunde der deutschen Jugend , indem er
die unwandelbare Ehrfurcht , Treue und Dank-
barkeit , die Deutschlands Jugend ihrem Führer
entgegenbringt , niit dem begeistert aufgenom¬
menen Nus bekräftigte : Adolf Hitler Sieg
Heil! Die Feier klang aus mit dem Gesang des
Liedes der Deutschen und dem Lied des Frei¬
heitskämpfers Horst Wessel.

Vorbeimarsch der Leibstandark«
vor dem Führer

» *
Zu einem eindrucksvollen militärischen Schau¬

spiel gestaltete sich am Vormittag der Vorbei¬
marsch der Leibstandarte Adolf Hitler vor dem
Führer . Zu dieser Ehrung, die die mit dem Füh¬
rer besonders eng verbundene Leibstandarte ihm
bereitete, hatten stch in der Wilhelms-Straße und
auf dem Wilhelm-Platz viele Tausende einge¬
funden, die dem Führer und den Schutzstafsel-
männern begeisterte Kundgebungen bereiteten. Dem
Vorbeimarsch, den der Führer  vor der Reichs¬
kanzlei von feinem Kraftwagen aus abnahm,
wohnten der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  der Reichsführer F und Chef der Deut¬
schen Polizei, Heinrich Himmler,  mit seinem
Stabe bei, ferner die Reichsleiter Dr . Goebbels
und Dr . Dietrich, ReichsjugendsührerBaldur von
Schirach, Reichsminister ff -Gruppenführer Dr.
Lammers' sowie die Adjutanten des Führers , SA.»
Obergruppenführer Brückner, F -Gruppenführer
Schaub und NSKK.-Brigadeführer Wiedemann.
Unter den Tausenden, die Zeugen dieses einzig¬
artigen Schauspiels waren, befanden sich auch tue
Angehörigen der zurzeit in Deutschland weilenden

Abordnung des „Gerechtigkeitsbundesvon Groß-
Japan ' (Dai Nippon Seigidan).

Ehnmg - er Nationalpreisträger
Um 11 Uhr empfing der Führer und

Reichskanzler  in seinem Arbeitszimmer in
der Reichskanzleidie Träger des von ihm durch
Erlaß vom SO. Januar IS37 gestifteten Deutschen
Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft. Mit
herzlichen Worten des Dankes und Ho-Mter An-
erkennung für ihre so hervorragenden Leistung. ,
überreichte der Führer Frau Professor Troost
für ihren verstorbenen Gatten, Professor Lndwic
Troost, Reichsleiter Alfred Rosenberg.  Dr.
Wilhelm Filchner.  Geheimrat Professor Dr.
August Bier  und Geheimrat Professor Dr . Fer-
dinand Sauerbruch,  die zugleich mit dem
Nationalpreis verbundenen tragbaren Golde-
nen Ehrenzeichen  sowie die dazu gehörigen
Urkunden. Das Ehrenzeichen besteht aus einem
auf der hinken Brust zu tragenden mit Brillan-
ten besetzten Stern , der in der Mitte in Gold den
Kops der Pallas Athene zeigt, sowie aus einem
breiten, über der rechten Schulter getragenem
Bande, das auf der linken Seite in einer Rosette
mit dem Hoheitszeichen endet. Der Ueberreichung
vohnte der Reichsminister für VolksaufMrungund Nrovaaand. Dr . Goebbels , bei

Wer dem Volke dient, wirda iSgezeiümet
Der Sichrer schafft et» »eaea Shrevzeiche« für Be»d»eafte in» «e«e» Staat

Berlin,  30 . Januar . Aus Anlaß der fünften
Wiederkehr des Tages der nationalen Erhebung
hat der Führer und Reichskanzlerheute als An¬
erkennung sür treue Arbeit im Dienste des deut¬
schen Bottes ein „Treudienst - Ehrrnzei-
che n" gestiftet.

Nachdem der Führer und Reichskanzler durch
Verordnung vom 16. März 1936 bereits eine
Dienstauszeichnungfür treue Dienste in der Wehr-
macht eingeführt hat. hat er jetzt diese Auszeich-
nung geschaffen, um Treue, langjährige Arbeit
von Beamten , Angestellten und Arbei -
tern  im öffentlichen Dienst zu belohnen. Das
Treudienst-Ehrenzeichen ist ein Ordenskreuz, das
in der Mitte ein schwarzes Hakenkreuz-trägt , das
von einem Eichenkranz umgeben ist. Die 2. Stufe,
die nach 25jähriger Dienstzeit verliehen wird, ist
in Silber , die 1. Stufe, die nach 46 Jahren vor¬
wurfsfreier Dienstzeit zur Verleihung kommt, in
Gold ausgeführt. Dasselbe Treudienst-Ehrenzeichen
wird — an Stelle der bisher üblichen Anerken-
nungs- und Glückwunschurkunde für 50jährige
treue Arbeit —auch Auge st eilten und Ar¬
beitern der freien Wirtschaft  ver-
liehen, die ein und demselben Arbeitgeber oder
Betrieb 56 Jahre lang in Treue gedient haben;
es trägt in diesem Falle auf dem oberen Arm des
silbernen Kreuzes in goldenen Ziffern die Zahl 56,
der Eichenkranz ist in Gold ausgeführt.

Die Treudienst-Auszeichnungsür die Polizei
wird in einer Sonderausführung in drei Stufen,
in der untersten Stufe nach acht Dienstjahren als
Medaille, in der zweiten und ersten Stufe als
silbernes bzw. goldenes Kreuz nach 18 und
25 Jahren verliehen. Die für den Reichs ar¬
beitsdien  st bestimmten Auszeichnungen wer¬
den in vier Stufen nach vier, zwölf, achtzehn und

fünfundzwanzig Dienstjahren in der Form einer
ovalen Medaille verliehen, die das Zeichen des
Neichsarbeitsdienstesträgt . Für die F -Versü-
gungstruppen,  Totenkopsverbändeund Jun¬
kerschulen ist ebenfalls eine Sonderausführung
des Treudienst-Ehrenzeichensvorgesehen. Sie wird
— wie die Dienstciiiswiibmmgender Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes— in vier Stufen
nach vier-, zwölf-, achtzehn- und fünfundzwanzig¬
jähriger Dienstzeit verliehen, die beiden unteren
Stufen in der Form einer bronzenen bzw. silber¬
nen, die Sigrunen tragende Medaille, die zweite
und erste Stufe in der Form eines silbernen und
goldenen Hakenkreuzes, das in der Mitte die
Sigrunen aus einem eirunden Mittelstück zeigt.

Die Ehrenzeichen werden an kornblumenblauem
Band getragen. Die näheren Bestimmungen ent¬
halten die im Reichsgesetzblatt vom 36. Januar
1938 veröffentlichten Verordnungen. Im Zusam¬
menhang mit der Einführung dieser neuen Dienst-
auszeichnungen sind die Bestimmungen über das
schon bestehende Feuerwehr-Ehrenzeichen und das
ebenfalls bereits eingeführte Grubenwehr-Ehren¬
zeichen neu gefaßt worden. Daneben ist in Anleh¬
nung an die Feuerwehr-Dienstauszeichnung auch
ein Ehenzeichen für den Luftschutz  ein-
geführt worden. ^

Die Verleihungen erfolgen auf Vorschlag der
zuständigen obersten Reichsbehördein allen Fäl¬
len durch den Führer , die Bearbeitung der Vor¬
schläge und die Durchführung der Verleihungen
erfolgt durch die Präsidialkanzlei des Führers und
Reichskanzlers, welche ebenso wie bei der Ver¬
leihung der Rettungsmedaille, bei der des Ver¬
dienstordens vom Deutschen Adler und bei der
Annahme ausländischer Auszeichnungenauch für
diese neuen Auszeichnungen die Geschäfte der
Ordenskanzlei führt.

Der Fatkelzug- er 25 VVV
Zabel «m dea Führer beim große» Eriuaerrmgsa arsch

Berlin » 80. Januar . Lodernder Fackelschein
gegen Sen nachtschwarzen Himmel , wehende
Hakenkrembanner im Strahlenglanz der
Scheinwerfer , zündende Marschmusik und sieg¬
hafte Kampflieder zum Marschtritt der 25 MO:
zahllose Menschenmenge im Rausch der Begei¬
sterung ; brausende Heilrufe und immer wieder
ausklingender dankerfüllter Jubel
zum Führer;  das sind die unmittelbarsten
Eindrücke aus dem Erleben dieses heutigen
Abends auf dem Wilhelms -Platz , der den Ber¬
linern die Wiederholung des historischen Fackel,
zuges am 80. Januar 1933 brachte. Eine natio¬
nale Feierstunde , die unvergessen bleiben wird.
Fünf Jahre nationalsozialistisches Deutsch¬
land ! Die Reichshauptstadt und mit ihr das

anze Volk hat erneut ein Bekenntnis abgelegt,
as Dank und Gelöbnis  umschließt:

Führer » dir folgen wir in unvergänglicher
Treue!

Stundenlang harrten am Abend die Mas¬
sen Kops an Kopf aus dem Wilhelms¬
platz,  wo schon den ganzen Nachmittag über
ungezählte Volksgenossen versammelt waren,
um den Führer zu begrüßen . Aber auch ans
den anderen Plätzen »nd Straßen , durch die
der Fackelzug seinen Weg nehmen wird , stau-
ten sich die begeisterten Berliner zu undurch¬
dringlichen Mauern.

Inzwischen haben sich in der Charlotten¬
burger Chaussee und in der Ciegesallee die
Marschkolonnen der 25060  sor-
miert . die Fackeln lodern aus . und unter
dem begetsterten Jubel  der Tausende
seht sich die gewaltige Marschsäule in Be-
wegung . Noch warten die Mafien auf dem
Wilhelmsplatz in angespanntester Erwar¬
tung . Plötzlich ertönen in tosender Begeiste¬
rung Heilrnse : Ter Führer  ist aus dem
Balkon erschienen. In seiner Begleitung sieht
man neben Nudols Heß  last alle führen¬
den Persönlichkeiten der Partei dez Staa¬
tes und der Wehrmacht.

Marschmusik tönt ans . die Spannung löst
sich. Sie kommen ! Eine endlos scheinende
breite Fenerkette flutet die Wilhelmstraße
heran und nun hat die Spitze , geführt von
Obergruppenführer von Iagow,  die
Reichskanzlei erreicht . Ter Führer hebt grü¬
ßend die Hand , und brausende Heilruse bre¬
chen los . Obergruppenführer von Iagow be¬
gibt sich dann auf den Balkon der Reichs¬
kanzlei. um Meldung ru erstatte «.

Hinter dem SA .-Mi,sikzug WIgen zunächst
die SA .-Standarten . danach ein gewaltiger
Fahnenblock und dann in Zwölkerreihen die
braunen Kolonnen der SA . Mehr als zehn¬
tausend Mann in kurz nacheinander folgen¬
den Marschblocks, darunter die mit stürmi¬
schem Jubel empfangene SA . -Standarte
F e l d h e r r n h a l l e' . Einer kleineren

Einheit der Werkscharen schließen sich nun
3000 NSKK .-Männer  in ihren Sturz-
Helmen an . Es folgen die Formationen der
Politischen Leiter  in Stärke von
2000 Mann und dann mit Begeisterung be-
grüßt . 3000 Hitlers ungen  in ihrer
kleidsamen Uniform.

Ständig wechseln die Bilder . Eine Abord¬
nung des N e i ch8 a r b e i t s d l e n st e s mii
geschultertem Spaten marschiert vorbei , dann
die Männer des NSFK .. der NSKOV .. de?
»e!ck>?-l,,ssscs,ntzh,,Ildes des D -' Uschen Neickis-

rriegerounoes l»roimaiueri . oer «.ecu-nmie»
Nothilfe , des NS .-Mannebundes und des
Reichstreubundes . Dazwischen die Fahnen¬
blocks und M ' sikzüge. umsäumt von Hun¬
derten von Fa - elträgern.

Und znm Schluß kommen die schwarzen
Kolonnen der in Stärke von nah "U>
4000 Mann , die Männer der
stand arte  in Paradeumkorm und die
» -Verfümingstrupoe . Die "^ geisterima der
Hunderttausend ? bricht stch in erneuten
brausenden Heilruken Bahn.

Üeverwästiqende Tre «eknnkMh «naen
Ter Prächtiae Fackeln' " dieser abendliche

"^ >nnernna ?marsch d-r K --->>' tv-e'-"nde de?
Führers , nwr zu E»de. Nicht n , EnM war
aber die Beaeisternna der Iehn-
tausendeaufdem Wilkielm » olatz
deren Heilrufe zu einem m"3ren Drkan an¬
wuchsen. als die letzten Kien "? der Munk
vevtzvllt waren . Imw -r m' ê -r d->vkse der
Führer  nach all -n Seiten kür diele über-
"-^ktiaend-n Treuelun >>c>-s',,v --"n v " d wie
schon ost war es auch diesmal de,, Msperr-
mannschalten einfach nicht mehr möglich
die Menge znrücknihalten.

Aber auch kodier noch b"" ten diele Be.
kundimgen d»8 Tank -» und der Hingabe w
midnuernd mim in
Form von Sprechchören , daß kur' ? F °it dar¬
auf der Führer noch einmal a " s den Balkan
hinaustrat , um so seinen Tank für diele aus

übervollem Herzen kommenden begeisterteck
Kundgebungen abznstatten.

Ter fünft? Jahrestagd°r Machtergreifung
hatte an historischer Stätte seinen er¬
hebenden Ausklang  gesunden.
Gadenßkeler sur  NkaißamrßsIaiiM

Am 30. Januar säbrte sich auch zum fünf¬
ten Make der Tod -Staa von Ss,,rmfübrer
Hans Eberhardt Maiknwski  und von
Polizekoberwachtmeister Fa « ritz , die in
treuer Pflichterfüllung ibr Leh-n ließen.
Ihrer gedachten in würdiaen F -iern der
Staat und die Bewegung . An der Wn ^dstelle
in der Maikowsti -Straße vor der mit E ' chen»
laich irmkränrten E -denktakel am Hans
Nr . 58 zoaen um 7 Uhr ein SA -Mann und
ein Sch„ tzvolizeibeamter zur Ehrenwoche auf.
Rnlchließend wurden zum ebre„ tz»„ Anden¬
ken der beiden Tapferen zohfrek^ e K'-änze
nied-^aekeat An der schlichten Feierstunde
am Grabe ans dem Inpalidensried *"E inmit¬
ten der aroßen Token Breuß -ns „ nd T -" tsch.
sands nahmen neben dem Trad ' « c,„ sst„ rm
33/s sämtliche Einheit »- und z R -T ">hrer der
Standarte l mit d«n Fahnen der Standarte
teil . Standartenführer Erich Ernst gedachte
in schlichten Worten des Ermordeten.

Novelle - er Mshrnmchk am Zg"„ar
In allen Standortender Wehr,

macht fanden am Gedenktag dev nationa¬
len Erhellung Appelle innerhalb der Trup¬
penteile steif , bei denen die KarNsnarveure
ans die Bedeutung des Taaes hinwiesen.
östlich d' v „„ Ischen
feiern d-n ^ aa - er Nkachssthernednie

Auch die Reichsdeutschen tm W,sland ge¬
dachten in Feiern und Gedenkstunden deS
IahreStaaeZ der Machtübernahme durch
mdvsf Hitler. Ileber siebzig führende
Männer au ? Bartet nnd Staat
und zahlreiche Amtslester der AuSsands-
"raanisation der NSTAB . üherbrachsvn den
Männern und Frauen draußen die Grüße
der Heimat.

Tagesbefehl-er SA zum 39. Sanuar
Der Stabschef der SA .» Viktor Lutze , hat

einen Tagesbefehl erlassen, in dem es u . a.
heißt : Männer der Sturmabtei¬
lungen!  80 . Januar . Ein neues Kampf¬
jahr beginnt . Das Jahr Vl des National¬
sozialismus . Ihr habt ihm den Weg
frei gemacht  in langen , schweren und
an Opfern reichen Jahren , bis eure Abord¬
nungen heute vor fünf Jahren mit den
Standarten als Zeichen des Sieges durH
das Brandenburger Tor am Führer vorbei¬
marschierten.

Idealistisch , uneigennützig habt ihr neben
eurem schweren Berufe , alle Opfer aus euch
nehmend , euch täglich eingesetzt sür
Führer,  Volk und Deutschland . Unschein¬
bar , still und ruhig , ohne viel Worte , so, wie
der SA .-Mann eben kämpft und opfert . Ich
weiß , ihr wollt dafür keinen Dank , denn
euer schönster Lohn lag und liegt immer in
der Erfüllung eurer freiwillig  übernom¬
menen Pflicht , und eure erste Frage galt und
gilt nicht besonderen Rechten, sondern beson¬
deren Pflichten ! So findet uns das neue
Jahr ! So werden wir wieder marschieren,
weitermarschieren auf dem Wege zum ewigen
Deutschland : als die ersten politischen Sol¬
daten des Nationalsozialismus , als die
Sturmabteilungen für die nationalsozia¬
listische Weltanschauung!

Das befkk»mb»le Ausland zumZv. SamM
Nom, 80. Januar . An den Feiern zum

künften Jahrestag der Machtübernahme , die
die Lmidesgruppe Italien der Anslandsorga.
nisation der NSDAP , in diesem Jahre be¬
sonders festlich gestaltete , nahmen zahlreiche
Nationalsozialisten aus dem Reich als Gäste
und Festredner teil . Zum ersten Male haben
auch offizielle Vertreter der Faschistischen Par¬
tei und der Behörden an diesen Feiern teil-
aenommen . Tas besondere Interesse und die
lebhafte Sympathie , die damit in Italien
dem befreundeten Deutschland bekundet wird,
zeigte sich bereits in der ganzen italie¬
nischen Presse,  die ausführlich die ge¬
waltigen Leistungen des nationalsozialisti¬
schen Deutschland auf innen - und außen¬
politischem Gebiet würdigt . Dabei wird die
neugewonnene außenpolitische Stärke deS
Tritten Reiches als eine wichtige Friedens¬
garantie gewertet.

Auch die gesamte Presse des nationa¬
len Spaniens  nimmt die fünfte Wie¬
derkehr des Geburtstages des Tritten Rei¬
ches zum Anlaß , um dem deutschen Volke
herzliche und freundschaftliche Grüße zu über¬
mitteln . In seitenlangen , mit zahlreichen
Bildern ansgestatteten Artikeln wird Adolf
Hitler als der überragende Staatsmann sei¬
nes Jahrhunderts gefeiert.

Das Belgrader  offiziöse Blatt „Breme"
nimmt das Bnch von Dr . Goebb"ls „Vom
Kaiserhof zur Reichskanzlei" zur Grundlage
einer Würdigung der fünfjährigen national¬
sozialistischenWiederaufbaupolitik und schreibt
u . a .: „Die Autostraßen und Riesenbauten , die
Macht der deutschen Landesverteidigung sowie
der gesamte geistige Umbruch seien das Werk
weniger Männer um Hitler , die vor fünf Jah¬
ren vom Kaiserhof aus nicht nur den Weg
in die Reichskanzlei nahmen , sondern auch in
eine neue Epoche der deutschen Geschichte.
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Sonnlagsvückblick
Der elementare Kampf, der nun schon die

Tage und Nächte dauert, hat die berechtigte
Herrschaft des Winters weder brechen noch
verstärken können. Schwer hat ihm der Warm¬
lufteinbruch zu schaffen gemacht und er läßt
kein Mittel unversucht, seine noch unver¬
brauchte Kampfkraft unter Beweis zu stellen.
Plötzliche „Sturm "-Angriffe, begleitet mit
unheildrohenden Regen- und Schneenieder¬
schlägen. Blitz und Donner und teilweise
Finsternis waren seine Waffen am gestrigen
Sonntag . Jagende Wolkenmassen übergner-
ten das Tal , naßkalt zog der Wind um alle
Ecken und der Aufenthalt im Freien war alles
andere, als schön. Was war da zu machen,
daß es trotzdem Sonntag war? Nun, in der
Auswahl der verschiedenen Möglichkeiten
konnte man da nicht in Verlegenheit kommen,
war doch der gestrige Sonntag dem Gedenken
der Machtübernahme der NSDAP vor fünf
Jahren geweiht. Gründlicher als sonst konnte
man sich den Tageszeitungen widmen, die
ganz auf die Bedeutung des Tages eingestellt
waren. Gemütlicher wie sonst konnte man den
Reichssendungendes Radio folgen, das schon
in den Morgenstunden mit Uebertragungen
aus Berlin aufwartete. Man konnte weiter
an den örtlichen Veranstaltungen, hier im
Städtchen an der Feierstunde der Partei in
der Städtischen Festhalle teilnehmen und man
konnte sich abends noch dem gemütlichen Bei¬
sammensein der Parteigenossen in den ver¬
schiedenen Lokalen anschließen. Also Möglich¬
keiten genug, in dieser Beziehung den Sonn¬
tag seiner Bedeutung gemäß würdig
auszufüllen. Daneben hatte der Sportbegei¬
sterte noch die Gelegenheit, sich für den inter¬
essanten Boxkampf Ben Ford — Schmeling in
der Hanseatenhalle in Hamburg zu interessie¬
ren, die laufenden Berichte von den bekannten
Wintersportplätzen und der internationalen
Wintersportwoche in Garmisch-Partenkirchen
zu verfolgen und sich bei all diesen Darbie¬
tungen des Sonntags freuen über die schönen,
großen Erfolge der deutschen Farben. Was
konnte bei dieser Fülle von Sonntagsgaben
das Wetter uns genieren, mochte es regnen
oder schneien, stürmen und dunkeln, der
Sonntag konnte trotzdem leicht inhaltsreich
gestaltet werden und war für viele ein Fest¬
tag. Lustig flatterten die vielen Fahnen in
den Straßenfronten und wo in Deutschland
Fahnen wehen, ist Freude. — Der Fremden¬
verkehr war naturgemäß ruhig gestern. Die
Wetterlage hat sich mit der Nacht auf die
winterliche Seite geneigt und läßt vermuten,
daß der hartnäckige Streit des Winters um
seine Herrschaft zu seinen Gunsten entschieden
ist. Es ist ja nickt nötig, daß es nochmals
bitter kalt wird, aber immerhin soll es auch
im Februar , der morgen schon austaucht, noch
Winter sein. Hoffen wir das Beste.

Schnee, Regen, Hagel und Gewitter bil¬
deten das Kennzeichen des letzten Samstags
und Sonntags . Die Kreisläufe vom Kreis V,
Gau 14 im DRL mußten verschoben werden.
— Der MGV . ,Iiederkranz " hielt am Sams¬
tag abend seine Hauptversammlung ab. über
die wie an anderer Stelle berichten . - Ge-
burtstagsständchen.  Der frühere Lei¬
ter des Rhenmaheims, Inspektor i. R. Stau¬
denmaier,  feierte am Sonntag seinen 75.
Geburtstag . Der „Liederkranz" brachte aus
diesem Anlaß seinem Ehrenmitglied und
früheren treuen Sänger ein Ständchen dar.
Vorstand Schwizgäbele sprach dem geistig und
körperlich rüstigen Jubilar die Glückwünsche
des Vereins aus. — Am Sonntag abend fand
in der Turn - und Festhalle eine Feierstunde
der NSDAP mit anschließendem Kamerad¬
schaftsabend aus Anlaß der Wiederkehr des
Tages der Machtergreifung statt.

Hauptversammlungdes Mannergesang¬
vereins „Lî er̂ ranz"

Das Herz voll Lieder froh und frei.
Dem Staufenbanner ewig treu,
So stehn wir ein in Lust und Leid,
Allzeit für Deutschlands Herrlichkeit.

Mit diesem Sängerspruch wurde am Sams¬
tag abend in der „Alten Linde" die von
aktiven Mitgliedern sehr gut besuchte Haupt¬
versammlung des „Liederkranzes" eingeleistt.
Vorstand Schwizgäbele  begrüßte mit
herzlichen Worten die Erschienenen, darunter
besonders die beiden Ehrenmitglieder Her¬
mann Großmann und Inspektor i. R . Stau¬
denmaier. Das Gedenken der Toten, wobei
dem so plötzlich aus dem Leben geschiedenen
Hermann Rücker ehrende Worte gewidmet
wurden, wurde durch Erheben von den Sitzen
geehrt. Der Vorsitzende gab sodann in kurzen
Zügen seinen Geschäftsbericht.  Be¬
wundernde Worte zollte er der Arbeit, die
von den Sängern und ihrem Chormeister
Eugen Armbrust  geleistet wurde. Seit der
letzten Hauptversammlung sind, unterbrochen
durch Krankheit des Vorsitzenden, zwei Jahre

vergangen. In dieser Zeit wurden 80 Sing¬
stunden abgehalten; der Männerchor wirkte
mit bei sechs nationalen Feiern ; gesungen
wurden vier Ständchen; außerdem bei sechs
Trauungen und 28 Beerdigungen. Der Ver¬
ein zeigte sein Können in sechs Konzerten
und sieben Konzertabcnden, darunter solche
in der Vcrsorgungskuranstalt und im Rheu¬
maheim. Außerdem wurden zwei Familien¬
abende und zwei Sängerfahrten veranstaltet.
Besondere Vorkommnisse der Berichtszeit
bilden das 80jährige Jubiläum des Versins
im Jahr 1936, die Teilnahme am Bezirks¬
sängertag in Schömberg, an der Kreistagung
in Enzberg, beim Wertungssingen in Herren-
alb und 75jährigen Jubiläum in Dobel;
außerdem die Mitwirkung beim 75jährigen
Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Wild¬
bad. Zum Schluß seiner Ausführungen be¬
tonte der Vorsitzende das gute Einvernehmen
mit der Staat !. Badverwaltnng , welches für
die Arbeit des Vereins von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung ist. — Eine gute Er¬
gänzung zum Geschäftsbericht bildeten die
Niederschriften, die von Schriftführer Sey-
delmann  verlesen wurden. Der Inhalt
dieser Protokolle veranlaßte den Vorstand zu
der Feststellung, daß im Verein eine fleißige,
zielbewußte und kulturell bedeutungsvolleAr¬
beit geleistet wurde. — Der Kassenbe¬
richt  wurde von Kassier Brachhold
erstattet. Trotz Verluste bei der Enztalbank
befindet sich die Kasse in geordneten Verhält¬
nissen; Schulden sind nicht vorhanden. Die
Ausführungen des Kassiers zeigten, daß man
auch einen Bericht mit trockenem Zahlenmate¬
rial interessant gestalten kann. Nach vorher¬
gegangener Prüfung wurde dem Kassenführer
sowie auch dem Sängerkassier Entlastung er¬
teilt. — Neuwahlen finden erst im Jahre 1939
statt. — Das Programm für  1938 sieht
folgende Veranstaltungen vor : Je ein Früh¬
jahrs -, Sommer- und Herbstkonzert; Teil¬
nahme am Sängerfest in Stuttgart . Im
Juni kommt die Kantate „Von deutscher Art"
in Wildbad zur Aufführung. Mitwirkende
sind hierbei der „Liederkranz" Wildbad,
„Blumenheck" Pforzheim, „Sängerbund " Hö¬
fen und das Staatliche Kurorchester Wildüad.
— Der Vorstand nahm sodann Gelegenheit,
Dankesworte zu richten an den Chorleiter,
Vize-Chorleiter und an sämtliche Ausschuß¬
mitglieder einschl. Bücherwart, Unterkassier
usw. sür ihre Arbeit , die sie im Interesse des
Vereins geleistet haben. Dieser Dank wird
von Sängervorstand Paul Heselschwerdt
mit gebührenden Worten auch auf den Vor¬
stand ausgedehnt. Zugleich widmete er dem
langjährigen, treuen Sänger Wilh. Birle,
der wegen Arbeitswechselseinen Wohnsitz in
Wildbad verläßt, herzliche Abschiedsworte.
Den Sängern legte er ans Herz, die Sing¬
stunden noch besser zu besuchen, allen Klein¬
kram beiseite zu lassen und nur dem großen
Ziel, Pflege des deutschen Männergesangs, zu
dienen. Die Versammlung klang aus in einem
harmonischen Sängerabend.

Wintergewitter . Am vorigen Samstag
verfinsterte sich tagsüber einige Mal der Him¬
mel, es zuckten Blitze, worauf starke Donner¬
schläge folgten. Bei heftigem Sturmwind
setzte starker Regen, vermischt mit Schlossen
und Schneegestöber, ein. Die Gewitter zogen
infolge des Sturmes nach kurzer Dauer über
das Albtal hinweg und der nachfolgende

Ncncrrbürg, 30. Jan . Wie im ganzen Land
und im Reich wurde der 5. Jahrestag der
Machtübernahme durch Adolf Hitler und
seine Bewegung in der Kreisstadt festlich
begangen. Schon am frühen Morgen legten
die staatlichen und städtischen Gebäude sowie
viele Privathäuser Flaggenschmuck an . Um
11 Uhr vormittags versammelten sich die For¬
mationen und Gliederungen der Bewegung,
die Parteigenossen und -Genossinnen sowie
eine große Anzahl von Volksgenossen in der
Städtischen Turn - und Festhalle zu einer
Feierstunde. Die Halle hatte sich trotz des
denkbar schlechten und wenig einladenden
Wetters annähernd gefüllt, als sich unter dem
Kommando von Obertruppführer Mauthe
und unter den Klängen der hiesigen Stadt¬
kapelle der Fahneneinmarfch der verschiedenen
Formationen vollzog. Es war eine Feier¬
stunde im wahrsten Sinne des Wortes, die
dann die zahlreichen Teilnehmer erlebten,
eine Gedächtnisstundean jenen denkwürdigen
30. Januar 1933, an dem der Führer von dem
greisen ReichspräsidentenHindenburg mit der
Bildung einer neuen Regierung beauf¬
tragt wurde. Stadtpfleger Es sich verlas die
an diesem geschichtlich bedeutungsvollen Tage
von Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
gefertigte Niederschrift über den Besuch des
Führers im Reichspräsidentenpalais und über
die Spannung der damals in jenen Augen¬
blicken im „Kaiserhof" in Berlin versammelten

Regen machte den matschigen SchnTk schnell
zu Wasser.

Ein Regensonntag. Gestern zog man es
vor, in der geheizten Stube daheim zu bleiben
und den Rundfunkübertragungen zu lauschen.
Draußen tobte ein kalter Sturmwind und
trieb sein Spiel mit den Fahnen, die gehißt
waren. Er hatte abwechslungsweiseRegen-
oder Schneeschauer im Gefolge und so war es
kein Wunder, daß es in unseren Dorfstraßen
recht ruhig war. - Nachmittags trug man
den langjährigen Vereinsdiener des „Sänger¬
bunds", Hermann,  zu Grabe. Ein zahl¬
reiches Trauergefolge wohnte dem Trauer¬
gottesdienst in der Kirche bei. Seine Sänger¬
kameraden sangen ihm ins Grab und seine
Kameraden vom Kyffhäuserüund ehrten ihn
durch eine dreifache Salve . — Anschließend
daran hielt die hiesige Kameradschaft des
Bundes im „Adler" eine Versammlung ab.
— Im Spiel der Handballmannschaft des
Turnvereins gegen den P 'orzheimer Turner¬
bund schnitten die Unserigen nach einem schö¬
nen Spiel mit einem Unentschieden von 3:3
recht gut ab. — Das Spiel der ersten Mann¬
schaft des FC. 08 mußte wegen des schlechten
Wetters ausfallen und die Unentwegten wa¬
ren umsonst nach Enzberg gefahren. — Am
Samstag vormittag wurde von der Deutschen
Volksschule in der Turnhalle der Tag der
Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus gefeiert. Gesänge und ein Musikstück um¬
rahmten die Worte des Schulleiters, Rektor
Engelhardt , der vom Wunder des Wiederauf¬
stiegs Deutschlands sprach.

88. Geburtstag . Alt Goldschmied Ernst
Fix begeht heute in erfreulicher Rüstigkeit
seinen 80. Geburtstag . Fix arbeitete bis in
sein hohes Alter in Pforzheim am Gold¬
schmiedsbrett, ist Mitbegründer des hiesigen
Musikvereins und war lange Jahre aktives
Mitglied desselben. Wir wünschen dem wacke¬
ren Manne einen gesegneten Lebensabend.

Den Bruder eewürsS
Pforzheim, 31. Januar.

Die Leiden ledigen 35 und 27 Jahre alten
Brüder Richard und Edmund Rothfuß. wohn¬
haft Güterstratze 45, zwischen denen schon
lan,e ein gespanntes Verhältnis herrschte, ge¬
rieten in der Nacht zum Sonntag zwischen
4 und 5 Uhr im Schlafzimmer des Edmund
Rothfuß in eine» kurzen Wortwechsel, der sehr
rasch in Tätlichkeiten überging. Hierbei stürz,
ten beide zu Bodnr und R'chard Rothfuß um-
faßte seinen Bruder Edmund mit dem rechten
Arm um den Hals und drückte so lange, bis
diesem die Kräfte schwanden und er zu röcheln
begann. Dann ließ er seinen Bruder los und
verließ dessen Zimmer, ohne sich noch einmal
nach ihm umzusehen. Alice Rothfuß. die
Schwester Leid r , fand gegen 18.38 Uhr ihren
Bruder Edmund in seinem Zimmer tot vor
dem Bette liegend vor.

Die sofort verständigte Kriminalpolizei
konnte Richard Rothfuß in seinem Schlafzim¬
mer festnehmen. Am Tatort wurde ein Rich-
tun ' saugenschrin im Beisein des ersten
Staatsanwalt -s und zwei Acrzten des Staat¬
lichen Gesundheit amtes vergenommen. Hier¬
bei wurde der Tod durch Erwürgen festgestrllt.
Richard Rothfuß. dr bei dem Kampf ebenfalls
einige unerhebliche Verletzungen davontrug,
wurde in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Parteigenossen. Zwei SA -Männer brachten
darauf den Anwesenden Ausschnitte aus
Reden des Führers in Erinnerung und ein
weiterer SA -Mann trug Gedichte vor, die
sich würdig in den Rahmen der Feierstunde
einfügten. Propagandaleiter Blaich  sprach
in Vertretung des Ortsgruppenleiters über
die Bedeutung des 30. Januar 1933 und rich¬
tete einen ernsten Appell an alle Partei - und
Volksgenossen, wie bisher so auch in Zukunft
für den Führer und seine Bewegung zu ar¬
beiten, damit das große Werk Adolf Hitlers
zum Segen des ganzen deutschen Volkes wer¬
den möge. Die Feierstunde wurde bereichert
durch Gesänge der HI und des BDM . Den
Abschluß der Feier bildeten die beiden gemein¬
sam gesungenen Nationallieder und das Sieg¬
heil auf den Führer . Unter Vorantritt der
Musikkapelle marschierten dann die verschiede¬
nen Formationen durch die Stadt zum Markt¬
platz, wo sich der Zug auflöste.

Abends trafen sich die Parteigenossen und
Formationen im alten Parteilokal Schuma¬
cher zu einem gemütlichen Beisammensein.
Im Verlauf des Abends ergriff Ortsgruppen¬
leiter Traub  das Wort, um auch seinerseits
auf die Bedeutung des festlichen Tages hinzu¬
weisen und die Parteigenossen aufzufordern,
unbeirrt Len Weltanschauungskampf weiter¬
zuführen, damit dem tausendjährigen Reich
sein solides Fundament gegeben wird.

s »ckl».,M j
HI . AB, BdM und IM , Standort

Neuenbürg. Heute Appelle! 14 Uhr, JV,
15L0 Uhr IM , 17 Uhr BdM und 18.30 Uhr
HI . Alles in Dienstkleidung antreten am
neuen Schulhaus.

Altensteig, 80. Jan. (Spaniendeut¬
scher gestorben .) Der seit August 1936
mit seinen beiden Töchtern in Altensteig
lebende Kaufmann und Handelsagent Wal-
ter Wicke aus Madrid ist, 79 Jahre alt.
gestorben. Wicke, der 54 Jahre m Spanien
gelebt hat , war Vorstand der Deutschen
Schule in Madrid und Mitbegründer aller
deutschen Vereine. Für seine Verdienste um
das Deutschtum hatte ihn der Führer be¬
sonders ausgezeichnet.

Bissingen a. Enz, 30. Januar. (Toten-
gerrppe im Chor der  Kirche .) Beim
Umbau der hiesigen Kirche wurden versähst-
dene Funde gemacht. Ta sich in der Einwoh¬
nerschaft von altersher das Gerücht erhielt,

l daß in der Kirche ein Mensch begraben sei.
grub man jetzt im Chor der Kirche nach und
fand tatstichlich ein qnt erhaltenes Toten¬
gerippe. Es handelt sich ohne Zweifel um das
Grab eines Geistlichen. Ferner wurden um¬
fangreiche Malereien  gefunden , die bis-
her übermalt oder durch stillose Holzverklei¬
dungen verdeckt waren . Sie foll->n jetzt re¬
stauriert werden, um sie so der Nachwelt zu
erhalten.
Schon wieder ei« AntonnglLck an der

Albtalbah«
Ettlingen, 31. Jan. Am Samstag früh

ereignete sich beim Waaghäuschenein erneuter
Zusammenstoß zwischen einem Kraftwagen
und der Albtalbahn. Der Kraftwagen kam
aus Richtung Rüppurr und wollte den Bahn¬
übergang passieren, im gleichen Augenblick
fuhr aber auch der Zug heran, so daß das
Auto in voller Wucht auf die Lokomotive
aufprallte und vollständig zermalmt wurde.
Der Lenker des Kraftwagens erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen und ist kurze Zeit
nach dem Unglück gestorben.

Bon drr Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist auS gebro¬

chen  in dem Gehöft des Landwirts Karl Becker
in Eberstadt.  Kr . Heilbronn.

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter im Ge¬
höft von Georg Färber in KünSbach,  Kreis
Oehringen, ausgebrochen.

Die Seuche ist erloschen in Ditzingen,
Kr. Leonberg. Auch in Neckarwest heim.
Kr. Besigheim, ist die Viehseuche sür erloschen
erklärt worden. — Ferner ist in Nord heim.
Kr. Brackenheim, tue Maul , und Klauenseuche
erloschen. Sämtliche Gemeinden des Kreises
liegen jedoch nach wie vor im 15-Kilometer-
Umkreis von Sperrbezirken.

Sie BeMderunnen beim REKK
Stuttgart , 30. Januar . Aus Anlaß der fünf-

ten Wstderkehr des Tages der Machtübernahme
durch die nationalsozialistische Bewegung wur¬
den im Bereich der NSKK.-Motorgruppe Süd¬
west folgende Beförderungen ausgesprochen:

Znm Oberltastelsiibrar: StasteMbrer Master Dil-
lenberq (Stabsfiibren Motnrgrnrwe Slidwestl . Staf»
felsttbrer Moli NIestcr l84 8 Ä êibural, Stastel-
sübrer Ernst SKerb <N/ >l 84 Nillingenf , Stastel-
flihrer Sermann Aaers sr/N 188 Konstant . Znm
S «"skelstlbrer: Sturmst>br-r Nstdust v. Aunaenfeld
(Stab Motorarnrwc Sstdwestl, Swrmbaunstührer
Ernst Klemm lStab Motorarnove Sadwestl , Sturm-
bauvtflibrer Aritz Kraft lkä 188 Scilbronnl.

Im Stab de" Motoraruvoe Sii ^m-it würben anber-
bem bewrbert: Znm Sin -m>>onvstübrer! Obersturm-
skibrer RiKard Raber lAdiistant b-r Mntorgrnvve
S <lbweft1, OberstrirmfiN'rer Rast Arno Len. Znm
Obertznrins'wrcr: ^ te St "rinkiib"er A- i-drich Wer¬
ner, Earl Benk. Eugen Pfeil . Zum Stnrmsükrrrr
^ie Obertrüvvliilirer Karl Rcbrinaer und Aritz
Egen.

Am Sanstäissübrerkorvs: -3m» San .-Obcrstnrm-
kübrer San .-Slurmfitb-er Ferdinand Stelmle (Stab
egtolnr-"'nvpe Si'ldivelN. V-rwastnuasstibrer: Zum
S âstelfstbrer: Stnrmfäbrer Ostv Ebcrt llst 88 Karls»
rnb-j . Z»m Sinrmstibrer: Oberl̂ uvofübrer Eugen
K"bner (Stab Motorgr. Siidwcstl.

Rerlicben wird der Dienstgrad eines Obcrstalfel-
fübrcrs: Dem Pa G"i!omt°leitcr Dr . Otto Weih
un'-r Zuteilung mm Stabe der Motorarnvve Sstd-
welt, Partciacnoffen strstdr'-cb Ank-ner i'nter Zutei¬
lung inm ' Stabe der 8» Kg-a-NeNer San ?- Rau-
schnabcl unter Zuteilung «um Stabe der Motor-
ltandarte 88.

c/as Wetter'?
Weileiberichl de» Reichs,oeirridienstc»

A„»aabeeri § >»iiaar<

Vorhersage für Dienstag : Fortdauer des
unbeständigen Witterungscharakters. Etwas
milder,

Sameeverirvte
Sommcrberg. — 1,3 Grad, 13 Zentimeter

Schneehöhe, 2 Zentimeter neu, Pulver an!
Harsch, bewölkt. Ski gut.

Grünhütte . —2 Grad , 22 Zentimeter
Schneehöhe, 12 Zentimeter neu, Pulver , be¬
wölkt. Ski gut.

Kaltenbronn. —2 Grad, 40 Zentimeter
Schneehöhe, 12 Zentimeter neu, Pulver , klar.
Ski gut.

See 3V. Januar in-er Kreisstadt



MeMiWsli üe; StzMlMsiaveremr Neuenliiicg
Neuenbürg . Ein Volk , das fröhlich ist

und Frohsinn und Lebensfreude genug besitzt,
inn auch die härteste Arbeit leisten zu können,
das »vollen wir . Und wenn wir daS wollen
haben wir auch dazu beizutragen , das; die
Sonne ungetrübt in die Herzen unserer Wan-
dersrnmde eindringt . Machen wir im Kleinen
den Anfang und hören wir einmal unseren
2 ch w a r z w a l d v e r c i n über die Vorar¬
beiten . welche der Lösung dieser vornehmen
An gäbe voransgehen müssen , erzählen . Die
Ortegruppe hatte letzten Mittwoch ihre Jah¬
restagung . Dabei gab es einen interessanten
Bildstreifen vom lebten Jahr ; keinen Film
o nein ! Mit dem Bortrag über den Vorlän¬
der Wanderungen 1937 tauchten bei all denen,
welche die Wanderungen selbst miterleben
durften , die Bergknppen , die lieblichen Wiesein
täler das Kampieren unter freiem Himmel,
das Ersteigen von Aussichtstürmen und die
Fernblicke zu den Bergen der Vogesen , der
Pfalz , des Odenwalds und unserer schwäbi¬
schen Alb , so frisch in der Erinnerung auf , das;
ein Stück der Technik , wie Filmapparate oder
dergl ., nur hätte stören können . — Die wieder
steigende Anteilnahme an den Wanderungen
ist ein recht erfreuliches Zeichen . Woher
kommt das ? — vielleicht , weil die Kilometer
nicht mehr die Hauptrolle spielen . Früh auf¬
stehen und längere Atempausen beim Wan¬
dern , das bekomme am besten , meinte ein
altkluger Wanderkamerad . Kaum aber wird
es möglich sein , daß dis Lebensfreuden ohne
Beimischung von klingenden Münzen geschaf¬
fen werden können . So musste Wohl oder
übel bei der heutigen Tagung auch vom
Kreislauf des Geldes in der Ortsgruppe eini¬
ges erzählt werden . Kaum zu glauben —
Schutzhütten , Sitzbänke , Wanderwege . Mar-
kierungstafeln und -Zeichen, Versicherungen,
Vereinsblätler . Wanderungen , Familien-
abende ! — Ohne Arbeit , ohne Leistungen
mühten wir diese bunte Serie in unserer Ver-
einsgeschichte streichen . Was würden aber
dazu unsere Mitglieder sagen ? — Lebe wohl,
schöne Ortsgruppe , das Glück versuchen wir
bei einem anderen Verein ! — Nun . wir sorgen
dafür , dass unsere Anhänger keinen Grund
zu Seitensprüngen finden . Das Jahr 193«
bringt wieder viel Neues . Ein reichhaltiges
Wanderprogramm ist ausgestellt worden . Das
Ehrenzeichen , das sich übrigens im letzten
Jahr nicht weniger wie 8 Mitglieder , darun¬
ter sogar zwei Ehepaare , erworben haben,
ist auch für dich, lieber Leser , bereitgestellt.
Ohne Wandern geht es zwar nicht ! Die un¬
serer Ortsgruppe zugeteilten Wanderstrccken
werden bis zum Frühjahr so einwandfrei
markiert sein , dass du dich bei uns zurecht
finden wirst . Unser Wegwart sorgt dafür . Und
wenn du mit uns wunderst , wirst du so man¬
ches von „Volkstum und Heimat " hören . —
Der Bozcnhardt ' sche Pionierweg , der eine
gründliche Instandsetzung sehr notwendig hat,
sollte schon fertig sein ; wegen der nicht anf-
schiebbarcn Holzfällungen am Steilhang des
Statswaldes mussten jedoch die Bauarbeiten
znrückgestellt werden . Wir hoffen , in den näch¬
sten Wochen an die Ausbesserungen gehen zu
können . — Wer den Wanderstab nicht mehr in
die Hand zu nehmen wagt , der freue sich am
Familienabend auf die Wanderung über die
Leinwand , die jedenfalls zu den Dolomiten
führen wird . Merkt euch diesen Tag vor!
Diese begueme Wanderung findet voraussicht¬
lich im November statt . — Besonders dankbar
stimmt es uns , wenn Nichtmitglieder unsere
Arbeiten fördern . So durften wir vom Kreis¬
verband wieder einen Beitrag zu unseren
Aussenarbeiten und sogar von einem alten
durchaus nicht bemittelten Rentner eine kleine
Gabe für Sitzbänke in Empfang nehmen . —

In der Vorstandschaft gab es auf 1. Januar
1938 einen Wechsel in der Person des Rech¬
ners . Wenn eben ein Arbeitskreis so gross
gezogen wird , dass der Rnndlanf Atembe¬
schwerden verursacht , daun muss man die
Bitte der Ablösung verstehen . Schade aller¬
dings , die Borstandschaft verfügt nun nicht
mehr über einen Doppel -Essig . Dafür wird
unser eifriger Wanderer Karl Wankmül-
ler  das Amt betreuen . — Der Mitglieöer-

stand , der 1937 um die Zahl 9 durch Wegzug
und Tod abgenommen hatte , ist im besten
Zuge , wieder ausgefrischt zu werden . Schon
am Morgen mach der Jahresversammlung
meldeten sich drei Gönner an.

Das eine dürfen wir vom Schwarzwald-
verein sagen : seine Mitglieder wissen , dass in
diesem Kreise Meinungsverschiedenheiten noch
nie ansgetragen worden sind . Hier wird ge¬
wandert , hier wird geselliges Leben getrieben;
wer anderes bei uns im Schilde führen möchte,
erhält rechtzeitig einen frisch bemalten Weg¬
weiser . Wenn wir uns in der Ortsgruppe
zusammenfindcn , dann bedeutet das für uns
eine Erholung und nichts anderes . Darum
können wir auch mal in der Mitte der Woche
tagen . Der Mitglieder Mangold und Kliuger,
beide Träger des goldenen Ehrenzeichens mit
Stechlaub , und des Mitglieds Schmidt von
der Hochmühle , die der Tod abgernfen hat,
gedachte der Vorsitzende mit ehrenden Worten.
Der Vorsitzende , der , um es spasshalber zu
vermerken , seine Versammlungen exakt nach
der Uhr leitet , hat cs wieder fertiggebracht,
uns in kürzester Frist einen Ueberbiick über
1937 zu geben und mit uns ohne voransge-
gangcne Ausschusssitznng das neue Jahres¬
programm festzulegcu . Er dankte all seinen
Mitarbeitern in der Vorstandschaft und seinen
Mitgliedern für ihre treue Anhänglichkeit.
Aus seinen Gesichtszügen leuchtete heute die
berechtigte Freude über die grosse Tcilnehmer-
zahl . Das gibt wieder Ansporn zu neuer
Arbeit . Aus der Mitte der Versammlung
kam das Echo des Dankes für die umfang¬
reichen Arbeiten in der Ortsgruppe und für
die guten Wanderführimgen zurück auf den
Vorsitzenden und seine Mitarbeiter . Die Be¬
ratungen , die am rechten Platz von einigen
Wanderliedern unterbrochen wurden , endeten
um 10 )4 Uhr . Daran schloss sich der noch ge¬
mütlichere Teil des Abends an.

SüiiMengeriÄS Neuenbürg
Neuenbürg , 29 . Jan . Das schwere Un¬

glück, welches sich am 25 . Juni 1937 auf dem
Bretterverladeplatz des Windhof -Sägewerks
in Wildbad ereignete und wobei d r 15jährige
Arbeiter Paul Haag ums Leben kam , fand
gestern sein gerichtliches Nachspiel . Vor dem
Schöffengericht hatte sich der ledige , nichtvor¬
bestraft k Kraftwagenführer H . B . wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Es
wurde ihn ; zur Last gelegt , er habe durch
ungenügende Beachtung der Unfallverhü-
tungsvorschriftcn das bedauerliche Uug >.ück
verschuldet . Zu der dreistündigen Verhand¬
lung waren vier Zeugen geladen , darunter
zwei , die , als das Unglück geschah , auf dem
Platz anwesend waren . In seiner Verneh¬
mung gab der Beschuldigte eine Schilderung
des Vorgangs . Mit einem Lastzug hatte er
an dem Vormittag für seine Firma im Wind-
Hof-Sägewerk Bretter zu holen . Um den An¬
hänger an den richtigen Verladeplatz zu
bringen , wäre es notwendig gewesen , ihn
abzukoppeln und von Hand hinzuschieben,
was aber nicht möglich schien , da der Boden
glitschig und eine kleine Steigung zu über¬
winden war . Er entschloss sich daher in

' Uebereiustimmung mit den zum Ausladen be¬
auftragten Arbeitern , den Anhänger mit dem
Motorwagen an den Ladeplatz zu mauöv-
rieren . Zu diesem Zwecke musste einer der
Arbeiter die Deichsel des Anhängers bedienen,
der andere den sogenannten Stützstempel
zwischen beiden Fahrzeugen an geeigneter
Stelle halten . Der 15jährige Haag war be¬
auftragt , auf Zuruf das linke Hinterrad mit
einem Holzscheit zu unterschlagen , damit der
Wagen nicht nach vorwärts laufen konnte . Die
Gasse , in die der Anhänger gestellt werden
sollte , war schmal , es musste mit grösster Vor¬
sicht gearbeitet werden . Der Beschuldigte sagte
zu dem Verunglückten zweimal , er solle seit¬
lich gehen und das Holzscheit bereit halten.
Plötzlich löste sich der Stvssstempel . Anstatt
dass der Anhänger nun stehen geblieben wäre,
lief er , da das Hinterrad nicht unterschlagen
war , nach vorn und drückte den Haag gegen
einen Brettersteg ;. Die beiden andern konnten
noch rechtzeitig wegspringcn . Die schweren
Verletzungen führten in kurzer Zeit den Tod
des Jungen herbei . Die Angaben des Ange¬
klagten wurden im wesentlichen durch die
Aus 'agen der zwei Zeugen Baussert und Eitel
bestätigt . Vor allem Eitel konnte eine Dar¬
stellung des Unglücks geben . Er hatte gehört,
als der Kraftwagenführcr zu Haag sagte , wie
er das Hinterrad unterschlagen soll, damit
nichts passieren konnte . Von seinem Arbeit¬
geber wurde dem Angeklagten ein gutes Zeug¬
nis ausgestellt . Der Staatsanwalt verzich¬
tete auf einen Strafantrag , er stellte die
Höhe einer etwa anszusprechenden Strafe in
das Ermessen des Gerichts . In seinen Aus¬
führungen verwies der Verteidiger auf das
Ergebnis der Beweisaufnahme , das für die
Schuldlosigkeit und verantwortungsbewusste
Handeln des Beschuldigten spreche . Er for¬
derte Freisprechung . Das Gericht hatte zu
prüfen : hat der angeklagte Kraftwagenführer
durch nicht genügende Beachtung , also durch
Fahrlässigkeit , das Unglück und somit den Tod
des jungen Menschen verschuldet . Es ver¬
neinte die Schuldsragc und sprach ihn frei.

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 29 Jan.
Obst : Tafeläpfel Großhandelspreis bei Abgabe an
Kleinhandel für ;e 50 Kilogramm 12 bis 16 NM.
(Verbraucherpreis für 1 Pfund 16 bis 22 Rpf .).
Tafeläpfel Auslese 18 bis 22 NM . <25 bis .30
Npf .), Wirtscbaftsäpfel 8 bis 12 NM . <16 bis I I
Npf .) . AnSlandsäPfel — <18 bis 32 Npf .), Tafel,
birnen 30 bis 32 NM . (40 bis 43 Npf .), Wirt-
schaftsbirnen 15 NM . <20 Nps.1; ausländische
Walnüsse — (45 bis 55 Nps.1: Südfrüchte : Apfel¬
sine» — <23 bis 28 Rps .f . Bananen — <85 bis
40 Npf .1, Zitronen — <1 Stück 5 Rpf .) ; Gemüse:
Blumenkohl , ausländischer — <35 bis 80 Npf .),
Rosenkohl , inländischer 20 bis 24 NM . <26 bis
32 Npf .). Grünkohl , inländischer 10 bis 12 NM.
<!3 bis 16 Npf .), Nolkohl , inländischer 8 biZ 10
NM . <11 bis 14 Npf ., . Weißkohl , inländischer 7
bis 8 NM . <10 bis 12 Nps.). Wirsing 8 bis 10
NM . <11 bis 16 Npf .), Kohlrabi mit Kraut
lTreibhaus ) 100 Stück 15 bis 20 NM . <1 Stück
20 bis 28 Npf .): Kopfsalat , ausländischer — <22
Npf .), Endivien -Salat 100 Stück 5 bis 12 NM.
<1 Stück 7 bis 16 Npf .). Ackersalat <1 Pfund 105
bis 120 Npf .), Karotten ohne Kraut (Gelbe
Rüben ) 50 Kilogramm 7 bis 8 NM . <1 Pfund
0 bis 12 Rpf .). Nadies . rote 100 Bund 15 bis
18 NM . <1 Bund 20 bis 25 Npf .). Radies , weiße
100 Bund 20 bis 25 RM <1 Bund 26 bis 33
Npf .), Rettich , weiße 100 Stück 4 biZ 10 NM.
(1 Stück 6 bis l ^ Rpf .). Porree (Lauch) 100 Stück
4 bis 10 NM . <1 Stück 6 bis 14 Npf .). Note
Rüben 50 Kilogramm 7 bis 8 RM . <1 Pfund 10
bis 12 Npf .). Schwarzwurzeln 50 Kilogramm 20
bis 25 NM . (1 Pfund 28 bis 35 Nps.), Schwarz,
wurzeln , ausländische 50 Kilogramm — <1 Pfund
80 bis 32 Npf .). Sellerie mit Kraut 100 Stück 16
bis 25 NM . <1 Pfund 25 bis 32 Nps.), Tomaten
tcanar .) holländische 50 Kilogramm — <1 Pfund
48 Nps.) , Danerzwiebeln 50 Kilogramm 12 NM.
<1 Pfund 12 bis 18 Npf .), ausländische Zwie¬
beln 50 Kilogramm — (1 Pfund 15 bis 18 Npf .) .

Lauterbach , Kr . Oberndorf , 30 . Januar.
(Leerer Omnibus rast gegen das
Rathaus .) Ein Omnibus , der , wie alle
Tage , Arbeiter von Schramberg nach Lanter --
bach zum Mittagessen brachte , hatte unterwegs
eine Hemmung . Kaum hatten die Insassen den
Wagen verlassen , als dieser von selbst in Be¬
wegung geriet und rückwärts die steile Straße
hinabfuhr . Zuerst schlug er an einem Gast»
Haus  und dann ein zweitesmal am Rat»
Haus  auf , wo er dann schwer beschädigt stehenblieb.

Scharenstettcn , Kr . Blaubeuren , 30 . Jan.
(Einbrüche am laufenden Band .)
In einer der letzten Nächte wurde bei dem
Ortsbauernführer Gansloser  und bei
dem Metzgermelster Gersten maier  ein¬
gebrochen . Im ersten Falle stahlen die Diebe
Brot und im zweiten Falle die dazu nötigen
Würste . Tie Aufregung wuchs aber erst , als
zwei Tage später auch bet Zimmermeister
B ü hier  etngebrochen wurde . Hier nahmen
die Diebe wertvolles Handwerkszeug mit.
während sie bet einem weiteren Einbruch bei
Hafnermeister Frank  nur ein Kellerfenster
zertrümmerten.

Aus erschossen
Niedernhall , Kr . Künzelsau , 30 . Januar.

Der unvorsichtige Umgang mit einer Schuß¬
waffe kostete einem jungen Mann aus Niedern»
hall das Leben . Als der 17 Jahre alte Her¬
mann Burkert  mit einem Terzerol han¬
tierte , ging ein Schuß los und traf ihn
insHerz.  Der Tod trat auf der Stelle ein.

Der Hraet
Kreisklaffe L

Die kür den gestrigen Sonntag angesetzten
Pflichtspiele fielen in der Hauptsache dein schlechten
Wetter zum Opfer . Bon den drei Spielen sind in
der Kreisklasse 1 unserer Enztalecke allein zwei
ausgefallen und zwar die Treffen Calmbach gegen
Engelsbrand und Wildbad — Schwann . Allein
das Spiel Conweiler — Gräfenhausen wurde durch¬
geführt . Das Ergebnis aus diesem Spiel kommt
zwar einer kleinen Uebcrraschung gleich, denn daßsich die noch im Rennen liegenden Gräsenhäuser
von Conweiler mit 4 : 2 schlagen ließen, hätte im
Voraus wohl niemand geglaubt . Die Tabelle zeigt
aber hierdurch keine Veränderung.

Rudch LNmivlam sriiwn Freund
Bernd Rosenmer

Rudolf Caracciola,  der Spitzenfahrer bon
Mercedes -Benz , widmet seinem Freund und gro-
ßen Gegner aus den Nennen der letzten Jahre
folgenden Nachruf : .Lieber Bernd Rvsemeherl Ich
habe nicht gecumt, daß ich Dir heute morgen auf
der Neichsautobahn zum letztenmal die Hand rei¬
chen würde . Du warst schon in den Führersitz
Deines Rekordwagens geklettert , um meine
Rekorde vom frühen Vormittag anzugreifen . Im
selben Augenblick aber , in dem Du mich auf das
Zelt zukommen sahst, wo Du mit Deinem Renn¬
wagen den Start erwartetest , erhobst Du Dich
noch einmal , um mir herzlich und kameradschaft¬
lich zu gratulieren . Gerade das habe ich an Dir
immer so hoch geschätzt. Deine tapfere und rit¬
terliche Art des Kampfes , in dem man trotz der
Hitze des Gefechtes noch den Kameraden als Geg¬
ner spürte . Ich sage Dir ehrlich , vielleicht nie¬
mand hatte im ersten Jahr Deiner Rennfahrer-
Laufbahn mehr Angst um Dich als ich, der Deine
damals verwegene Kampfesart in den schweren
Nennen beobachten konnte. Ich selbst bedauerte
es wirklich , wenn in einem scharfen Nennen Dich
einmal Pech verfolgte . Für Deutschland setzten
wir uns auch heute ein im Kampf um die höchste
Geschwindigkeit mit unseren deutschen Nenn¬
wagen . Deine herzlichen Glückwünsche zn mei¬
nem Erfolg von heute vormittag und Deinen
ehrlichen Händedruck nehme ich nun als Andenken
an Dich mit . An Dich, mein ritterlicher Gegnerund lieber Kamerad.

Dein Freund Rudolf Caracciola ."

Lai mbacd , 30. 0anuar 1938.
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Orkanartige Stürme«derallNnmnttilung des Finanzwesens
der Deutschen Arbeitssrvnt

Berlin , 30. Januar . Reichsleiter Dr . Leh
hat folgende Anordnung erlassen: „Durch das
ständige Anwachsen der Aufgaben der Deut¬
schen Arbeitsfront bezw. der NS .-Gemeinschaft
„Kraft Lurch Freude " und der damit zusam¬
menhängenden Errichtung neuer wirtschaft¬
licher Unternehmungen , ferner durch den Aus¬
bau der Versicherungen, der Bank der Leut¬
chen Arbeit , sowie der geplanten großen Sied-
ungstätigkeit hat sich eine Neuordnung
mFinanz - und Verwaltungs-

apParatder  Deutschen Arbeitsfront als not¬
wendig erwiesen. Mit der Gesamtleitung obi¬
gen Aufgabenbereiches habe ich meinen Stabs¬
leiter , Pg . Heinrich Simon,  beauftragt . Er
erhält die hierzu notwendigen Vollmachten.
Mit Wirkung vom 1. Februar tritt im Einver¬
nehmen mit dem Reichsschatzmeisterder NS¬
DAP . folgende Neueinteilung des Finanz - und
Verwaltungswesens der Deutschen Arbeits¬
front in Kraft:

Finanzverwaltung der DAF .: Reichssach¬
walter Paul Brinckmann;  Etatamt der
Deutschen Arbeitsfront : Leiter Alexander Hal.
der;  Prüfungsamt der DAF .: Leiter Hofes
Hoffmann;  Amt für die wirtschaftlichen
Unternehmungen der DAF .: Leiter Hans
Strauch;  Bank der Deutschen Arbeit : Lei¬
tung : Rosen hau er , Ge yrh alter und
Lencer.  Pg . Werner Boltz scheidet hierniit
als Amtsleiter der DAF . aus , um in die freie
Wirtschaft zurückzukehren."

Der Reichsorganisationsleiter hat am glei¬
chen Tage eine breitere Anordnung erlassen, in
der er seinen Chcfadjutanten Marrenbach
unter Beibehaltung seiner bisherigen Tätigkeit
um Geschäftsführer der Deut-
chen Arbeitsfront  ernannte.

EMtertsr Kam) um
Ein guter Fund am Escudo -Paß

Salamanea , 80. Januar . Nach dem natio¬
nalen Heeresbericht geht der Kampf um Te-
ruel mit Erbitterung weiter . Tie Bolfche-
wisten  griffen an verschiedenen Abschnitten
mit großem Aufwand an Menschen und Ma-
terial an , wurden aber überall blutig

urückgeschlagen.  Tie Nationalen
rächten sechs Sowjektanks zur Ex.

Plosion.  Tie nationalen Flieger arbeite¬
ten vorzüglich mit der Infanterie zusammen.
8l5 bolschewistische Milizleute wurden ge-
fangen'  genommen : ferner wurden 400
fowjetspanische Leichen geborgen . 46 Miliz¬
leute , die mit voller Ausrüstung überliefen,
berichteten , daß ihre „Offiziere " sie mitPi-
st o l e n z u m A n g r i s f Vortrieben und zu-
xückwcichende Milrzleute unter Maschinen-
gewehrseuer nehmen . Unter der großen
Menge des erbeuteten Kriegsmaterials be¬
finden sich 12 große und 16 kleine Maschinen¬
gewehre.

Die nationalspanische Polizei hat am Es¬
cudo-Paß in den Bergen der Provinz San¬
tander , wo bekanntlich vor wenigen Monaten
schwere Kämpfe stattfanden , ein von den
Bolschewisten zurückgelassenes geheimes
Waffenlager  entdeckt.

Gauleiter Bohle auS Budapest zurückgekehrt
Der Staatssekretär und Chef der Nnslands-

oraanisation im Auswärtigen Amt, Gauleiter
Bohle, traf nach feinem mehrtägigen offiziellen
Besuch in Budapest am Samstagvormittag wie-
der in Berlin  ein.

Berlin , 80. Januar . AuS allen Teilen deS
Reichs werden vom Wochenende schwere
Stürme gemeldet , die stellenweise schweren
Schaden anrichteten . Im Nordharz  bra-
chen bei Windstärke 10 starke Teste, und frei-
stehende Bäume an den Landstraßen wurden
glatt umgeknickt. Auch die Dächer von Sied-
lungshäusern wurden verschiedentlich stark
beschädigt oder sogar abgedeckt. In den Wal-
düngen rst der Schaden erheblich. Der schwere
Sturm war von Negensällen  begleitet,
wie sie in dieser Heftigkeit nur selten erlebt
werden . Die Fernsprechleitungen wurden zu
einem großen Teil zerrissen. In Seebolds-
hausen am Westharz ist im Sturm ein statt¬
licher Hof niedergebrannt . Auf dem Brok-
ken  erreichte der Sturm bei heftigem
Schneetreiben volle Orkanstärke . Schwere
Schäden werden auch aus Schlesien  be¬
richtet . Auf der Schneekoppe hatte der Sturm
eine Stundenqescbwindigkeit von etwa 100
Kilometer . In Breslau wurde eine Wind¬
stärke von 70 Stundenkilometer gemeldet.
Die Zahl der oeschädigten Dächer geht in die
Hunderte . Mehrere Telephonmasten wurden
umgerissen und einige Lichtleitungen be¬
schädigt. Im Eulengebirge  ist großer
Windbruchschaden entstanden.

Stürme über der Nordsee und England
Eigenartige Wettererscheinungen herrsch¬

ten vom Freitagmittag bis Samstag früh am
Rande des Küstengebietes der Nordsee. Von
der Deutschen Seewarte wurde am Freitag¬
mittag eine Sturmwarnung  heraus¬
gegeben und dieser Warnung folgte schon nach
einigen Stunden ein kräftiger Sturm , der in
Böen bis zu zehn Windstärken erreichte. In
Hamburg stieg das Wasser auf 2,93 Meter
über normal . Die durch den Sturm herein¬
brechenden Kaltluftmassen lösten überraschend
eintretende Gewitter aus . Das Unwetter , das
um 5 Uhr an dem größten Teil der Nordsce-
küste auftrat , nahm seinen Weg ostwärts.

Rom,  30 . Januar . In der 60 Kilometer
südlich von Rom hinter den Lepiner Bergen
gelegenen großen Pulverfabrik Segni hat sich
am Samstagvormittag ein Explosionsunglück
ereignet.

Nach einer amtlichen Mitteilung ist die
Explosion in den Werken zur Herstellung von
Explosivstoffen in Colleferro in der Abtei¬
lung für Tritol erfolgt , und zwar scheine es
nach dem Ergebnis der gerichtlichen Unter¬
suchung auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen
zu sein. Ein weiterer amtlicher Bericht sagt,
daß neun Tote und 200 Verwundete festge»
stellt worden sind, die fast alle ganz leicht ver¬
letzt wurden . Nur sieben Verletzte befänden
sich noch im Krankenhaus , davon einer in
ernstem Zustande , da ihm ein Bein abge¬
nommen werden mußte . Die erste Explosion
ereignete sich gegen V-8 Uhr morgens ; ihr
folgte drei viertelStunden später die H a u P t.
explosion.  die einen ausgedehnten
Brand  verursachte . Aus Nom ist der ganze
Ambulamvark mit Rettungsmannschaften

Der Schiffsverkehr wurde durch den Sturm
jedoch nicht sonderlich beeinträchtigt.

Auch über England und dem Kanal
tobten in der Nacht zum Samstag heftige
Stürme , die zeitweise eine Geschwindigkeit von
über 120 Stdkm . erreichten . Schwere Gewitter
gingen in ganz England nieder . Am Morgen
waren noch zahlreiche Straßen Londons über¬
schwemmt. <Äne Reihe von Kaminen sind ein¬
gestürzt ; ein einftürzender Kamin hat eine
Frauerschlagen.  Außer ihr wurden noch
drei weitere Personen durch herabfallende
Mauerreste und Dachschiefer getötet.  In
Glasgow wurde der kanadische Pavillon der
kommenden Empire -Ausstellung vom Sturm
geradezu sortgewehll Der Sturm hat dem
Flugverkehr  zwischen London und
Amsterdam und London—Paris zu Rekord-
lei st ungen  verholfen . Infolge des Rücken¬
windes beflog das Nachtflumeug London —
Amsterdam diese Strecke in oer vergangenen
Nacht in 59 Minuten . Auch das Flugzeug Lon¬
don — Paris unterbot mit 56 Minuten Flug¬
dauer die normale fahrplanmäßige Zeit.

WinteMOMr Wsr Nuttgrrrt
Stuttgart , 30. Januar . In den Vormittags¬

stunden des Samstags entlud sich über dem
Stuttgarter Talkessel ein heftiger Wolkenbruch,
der von starken Blitz - und Donner-
schlägen  begleitet war . Vorübergehend
mischten sich in den Regen , ganz wie bei schwe¬
ren Hochsommergewittern , Graupen und kleine
Hagelkörner , und kaum vermochte die Kanali¬
sation die Wafsermassen aufzunehmen . Da das
Gewitter nur von kurvr Dauer war , kam es
jedoch zu keinen Ileberschwemmungen oder
sonstigen Störungen . Wenn man gleichzeitig
vom Bodensee hört , daß sich dort in dieftn
Tagen die ersten Störche eingefunden haben
und an vielen Orten die ersten Maikäfer,
Schmetterlinge , Stare und andere verfrühte
Gäste beobachtet wurden — wer könnte da noch
ernsthaft an ernen langen Winter glauben ?.

und Polizei zur Hilfeleistung aufgebown
worden.

Der König und der Duce .
«n der Anglricksfiätte

Der König  hat sich sofort nach Eintreffen
der Unglücksnachricht nach Segni begeben, wo
seither die Bergungsarbeiten mit Aufbietung
aller Kräfte in vollem Gange sind. Der Duce
ist am frühen Nachmittag nach Segni abgefah¬
ren . Gegen 15 Uhr ist der italienische Regie¬
rungschef wieder nach Rom zurückgekehrt. Wie
verlautet , ist die Gefahr neuer Explosionen
ausgeschlossen. Dem umsichtigen und tatkräf¬
tigen Eingreifen der Feuerwehr und der auf-
gebotenen Truppe ist es gelungen , des Brandes
vollständig Herr zu werden . Die Gemeinde
Segni hat unter den Wirkungen der Explosion
keinen ernsthaften Schaden genommen . Die
Verletzten  wurden in die Krankenhäuser
der näheren und ferneren Umgebung einschließ¬
lich Roms eingeliefert . Für die Bergung der
Verletzten hat die italienische Hauptstadt

64 Auto -Ambulanzen eingesetzt. Der Ord¬
nungsdienst wird durch Truppen und Polizei
in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Par¬
tei und Behörden ausgeführt.

Die Ankeilnahme des Führers
Im Aufträge des Führers und Reichskanz¬

lers sprach der Staatsminisler und Chef der
Präsidialkanzlei , Dr . Meißner,  am Sams¬
tagnachmittag ans der italienischen Botschaft
vor und brachte dort die Anteilnahme deS
Führers und der Reichsregierung an dem Un¬
glück zum Ausdrn"

Rom , 30. Januar . Das japanische Schul¬
schiff „Asahi"  ist an der Küste von Korsika
südlich von Bastia aufgelaufen . E nzelheiten
fehlen noch. Man vermutet , daß das Auflaufen
aui die im mittleren Tyrrhenischen Meer herr¬
schenden orkanartigen Stürme und dem über»
aus starken Seegang  zurückzuführen ist.

Bukarest läßt sich nicht eiuschüchtern!
Der rumänische Gesandte in Moskau ubbcrufen

Moskau , 30. Januar . Der rumänische Ge-
saudte in Moskau , Ciuntu,  ist , wie verlau¬
tet, von seinem Posten abberufen worden.
Ciuntu hake Samstag das Außenkommissariat
von seiner Abberufung in Kenntnis gesetzt und
werde schon in den nächsten Tagen Moskau
verlaßen . Die Abreise des Gesandten , der seit
ver Ausnahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen Rumänien und der Sowjetunion die
rumänische Gesandtschaft in Moskau geleitet
hat , dürfte mit der plötzlichen Abberufung des
Sowjetgesandten in Bukarest, Ostrowski, im
Zusammenhang stehen. ^

Zsdssskchrt ek- s
Kraftwagen vom D -Zug uberrannt

Koblenz, 30. Januar . Am Sonntagmorgett
geriet bei Trechtingshausen im Kreise St . Goar
ein mit zwei Personen besetzter Kraftwagen
im Schneegestöber  von der Landstraße
ab und stürzte über ein Geländer auf den
4,5" Meter tiefer liegenden Eisenbahn¬
damm.  Ter im glcichen Augenblick die Strecke
passierende D -Zug 204 Köln — Frankfurt zer¬
malmte den Waaen vollständig. Die beiden
Jnsaffen , ein Ehepaar aus Wuppertal , wur¬
den auf der Stelle getötet.

AK Grfrrm erWagen
Familientragödie in Oberschlcsien

Lizendericlit 6er tt8 - Lre8ss

rg . Neustadt OS ., 30. Januar . In Schnelle-'
Walde bei Neustadt fand man im Flur ihres
Hauses die 59 Jahre alte Ehefrau des Stel¬
lenbesitzers Piontek  im Blute liegend mit
schweren Kopfwunden aus . Als ihre Schwester
erste Hilfe leistete, erklärte ihr der Mann , daß
die Frau die Kellertreppe her unter-
gefallen  sei . Die verunglückte Frau gab
nur noch schwache Lebenszeichen von sich und
starb bald . Zahlreiche Anzeichen deuteten dar¬
auf hin , daß Frau Piontek eines unnatürlichen
Todes gestorben war und als die Gendarmerie
entsprechende Nachforschungen anstellte , legte
der Mann ein Teilgeständuis ab . Danach hat
er seine Frau mit einem Ziegelstein
erschlagen,  nachdem sie die Kellertreppe
hinabgestürzt war.

Sjeplofio« in ttal. VvltzeriabrK
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9. ^ orbetzunq
" Der alte Eeheimrat lehnte am Gitter und starrte ihr mit
erloschenen Augen nach.

In seinem Gesicht zuckte und arbeitete es . Seine Lippen
zitterten . Er konnte sich nicht vorstellen , daß sie . . . gegangen
war . so . . . so einfach fort . . . mit dem Enkel! Mit Richards
Sohn.

Er taumelte ins Haus.
Der alte Quentner sah ihn wanken und stützte ihn . „Herr

. . . Geheimrat . . . um Gottes willen . . . lieber Herr 'Ee¬
heimrat !"

Rasend ging das Herz des alten Mannes , ihm war zu¬
mute , als müsse es zerspringen . Er kämpfte um ein Wort,
aber er fand es nicht.

Bis sich ihm Plötzlich ein Schrei entrang , der alle zittern
ließ, ein wilder tierischer Schrei , in dem aber aller Jammer
eines verpfuschten Lebens lag.

Plötzlich fuhren seine Hände hoch und legten sich um den
Hals des Antorr Quentner.

„Du . . . du . . . du Schuft . . . du . . . du Hund . . . du
. . . mir . . . mir . . . hast . . . du nichts gesagt ! Nichts gesagt . . .!
Nichts ! Wolltest wohl . . . daß ich in die Grube fahre . . .
ohne daß ich weiß . . . daß . . . ein Kahr übriggeblieüen ist!

, Du . . . warum hast du es mir nicht gesagt ?"
Wenn jetzt der Luigi nicht zugesprungen wäre , wahrlich,

der Geheimrat hätte den getreuen Quentner erwürgt in sei¬
ner rasenden Wut.

„Aber was machen's denn, Herr Eeheimrat !" sagte der
Luigi schweratmend und brachte den alten Mann in sein
Arbeitszimmer , wo sich Kahr in seinen Sessel fallen ließ.

Dann starrte er Luigi an , als sei er ein Fremder . Fuhr
sich mit Pen Händen vor den Augen hin und her.

„Nicht du . . . ich . . . ach . . ..'"
Schwer schlug sein Kops auf den Schreibtisch auf . Robert

' ' Kahr war ohnmächtig geworden.

Luigi schrie nach Wasser und Anton brachte es schnell.
Vorsichtig flößte man es ihm ein, und langsam kam der alte
Mann zu sich.

Mit starrem Gesicht sah er von einem zum anderen , dann
nickte er vor sich hin.

Machte eine Bewegung . Laßt mich allein!
Und die beiden Männer zogen ,sich zurück.
„Was . . . hat 's denn gegeben", fragte der Luigi draußen

erregt . „Was hat ihn denn umgeworfen ?"
„Der gnädige Herr hat erfahren ». , daß er einen Enkel

hat !" sagte Anton Quentner leise.
* » ' '

Eine halbe Stunde Warten war bitter.
Der Quentner hielt es nicht mehr ans . Vorsichtig klinkte

er die Tür des Arbeitszimmers auf und sah den Eeheimrat
am Schreibtisch fitzen, das Haupt war niedergesunken und
in seinen Händen vergraben.

Langsam trat Anton näher.
„Herr Eeheimrat !" sagte er schüchtern.
Langsam richtete sich der alte Arzt auf und sah Anton

an, und dem schien es Plötzlich, als zucke es in dem Gesicht
vor lauter Freude , als seien mit einem Male Lichter in den
Augen an gezündet.

„Richards . . . Sohn . . . lebt !" Wie erlöst sprach es der
Geheimrat aus . „Nicht wahr , Quentner . . . nicht wahr . . .
ich. . . ich Hab doch nicht geträuntt ! Sie war doch da . . . und
sie hat gesagt . . . das; sie . . . Anna Kahr ist! Und . . . daß . . .
der Bub . . . Richards Sohn . . . mein Enkel ist! Aaach . . .
ich Hab doch nicht . . . umsonst gelebt ! Ich Hab einen Enkel!"

„Ja , Herr Eeheimrat !"
„Und . . . das hast du mir nicht gesagt, Anton ! Hältst mich

. . . sterben lassen . . . ohne daß ich's wußt . . . daß ich einen
Enkel Hab?"

„Ich hab 's versprechen müssen, Herr Geheimrat ! Bei mei¬
nen Seligkeit !" encgegnete der Quentner schüchtern.

Da sprang der Eeheimrat auf und trat schnell auf Quent¬
ner zu, und ehe der sich'L versehen hatte , da umarmte ihn
der Eeheimrat und lachte dazu , dröhnend lachte er auf in
seiner unfaßbaren Beglückung.

lind in dem Lachen machte er sich frei von der Qual der
Jahre , die an ihm gefressen hatte , di« ihn bitter und beinahe
schlecht gemacht hatte.

Der alte Diener spürte, was im Herzen sein.es Herrn
vorging.

„Sie find doch . . . froh , Herr Eeheimrat ?"
Kahr antwortete nicht gleich, er sah vor sich hin , aber

dann nickte er schnell. „Froh . . . ach, Quentner . . . ich bin . . .
erlöst ! Ich . . . habe nicht . . . umsonst gelebt ! Nicht irma
sonst!"

Dann drückte er Quentners Rechte und bat : „Quentner . . ,
tun Sie 's mir zuliebe! Holen Sie . . . Richards Frau zurück?
Und Richards Sohn ! Wo sind sie? Sie müssen es Wissen?"

Drüben . . . im Hotel zu den Domspatzen!"
„Bei den . . . Domspatzen!"
„Ja , aber . . . Sie nrüssen selber zu ihr gehen, Herr Ge¬

heimrat ! Der Luigi wartet noch draußen ! Fahren Sie hin«
über zu ihr und sprechen Sie mit ihr ! Auf mich hört sie net!
Gaicz gewiß net , Herr Eeheimrat !" ^

, Ĵa . . . selber! Ja , ich geh selber! Aber . . . warum . . ?
sagen Sie es mir , Quentner . . . warum . . . Hab ich nie er¬
fahren dürfen , daß sie der Richard geheiratet hat . . . ehe er
damals hinauszog . Warum ? Und warum ist sie nie . . . mit
Richards Sohn zu mir gekommen! Warum nicht?"

Hilflos zuckte Quentner die Achseln.
„Ich mein . . . sie wird . . . Angst gehabt haben !"
„Angst . . . vor mir hat . . . keiner Angst gehabt !"
„Doch!" Der Quentner wollte es nicht sagen, es war grau¬

sam, aber ihm war zumute , als zwinge ihn eine höhere Macht
dazu , es auszusprechen. „Doch,, haben . . . alle schon Angst
gehabt ! Früher . . . da . . . ich mein nur so!"

„Wie meinst du !" drängte Kahr.
„Ich mein . . . der Herr Maximilian . . . und der Herr

Otto . . . ja . . . ja . . . die haben immer Angst gehabt ! Weit,
sie doch soviel Respekt hatten . . . vor dem Herrn Eeheimrat
. . . und . . . drum haben sie Zlngst gehabt !"

Kahr empfand Plötzlich einen bitteren Geschmack im Munde,
ein Druck auf das Herz quälte ihn.

„Angst . . . vor mir . . . Angst ?" sagte er kopfschüttelnd.
„Ich hab 's doch . . . nur . . . gut mit ihnen . . . gemeint !"

Dann erhob er sich.verwirrt . Er taumelte.
„Es geht noch net , Herr Eeheimrat !"
„Es geht !" stieß der alte Mann heftig hervor , ging zum

Arzneienschrank und nalun eine Tablette . „Gleich . . . wird 's
wieder gehen."

,<,-ortsckiing folgt .)
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Max fand einen tapfern Gegner

Der Südafrikaner Ben Kord stand unerwartet alle 12 Runden durch
Der Sieq unseres in Hochform kämpfenden Schmeling stand nie in Zrage

kLi » i- n d e r i c t, t <j s r 518 ? re »»s
Das große Boxereiflins in der Hamburger

Hanseatenholle ist vorüber An einem ungeheuer
spannenden Kampfe. der über alle 12 Runden
ging schlug vor LS 000 Zuschauern Max
Schmeling  seinen tapseren Gegner Ben
Foord  klar nach Punkten. Der Südafrikaner
zeigte eine geradezu erstaunliche Härte
und Zähigkeit. Er kann für sich den außer¬
ordentlich großen Erfolg buchen, gegen einen
Partner wie Mar Schmeling die volle Runden¬
zahl durchgestanden zu habep.

»
Bor wenigen Stunden standen sie im Hotel

..Espiuiindx' noch lächelnd aus der Waage., der
bullige Witt  und der sympathische Leib
brandt  der gut aussehende Wallner  und
der grimmig dreinschauende Bundy  und dann
steckte Mar seinen Kops durch die Tür . ..Komm
nur herein Mar ' rresen die Pressevertreter die
sich im Hotel .Esplanade ' zum Auswiegen ver¬
sammelt hatten Und Max kam. Gut gelaunt,
gesund und irisch stand er aut der Waage, witzelte
mit dem Ringrichter und drückte Ben Foord
der ein bißchen betreten dastand, lange und kräf-
ttg die Hand. Dann klappten die Türen , beide
verschwanden.

Hanseatenhallc!
Es ,si soweit. Der erste Beifall brandet aus.

Er gilt zwar nicht den beiden ersten Akteuren im
Ring Kretzschmer und Esser. Hans Albers  ist
soeben erschienen. Lächelnd sucht er seinen Platz.
Da sitzt er übrigens nicht allein Alles was
Namen und Klang hat. ist hier am Soiintag-
uae' mitag in der Hanseatenhalle vertreten.
Ein Titelverteidiger vor dem ko.

Dann ist der erste Kamps des Rahmenpro¬
gramms schon vorüber. Jubelnd wird der neue
deutsche Leichtgewichtmeister begrüßt. Er heißt
Albert Esser.  In einem dramatischen Ge¬
fecht hat er den unglaublich zähen, aber borerisch
unterlegene» Titelverteidiger Kretzschmer  klarausgepunktet.
Leibbrandt kam über die Runden

Nvbbn Leibbrandt  heißt der nette Junge,
der dann auf den Gongschlag zur ersten Runde
wartete um mit Adolf Witt  im Halbschwer,
gewicht über die Runden zu gehen. Die ersten
Runden dieses Kampfes bestätigten dann auch,
daß Nobbh Leibbrandt nicht nur gut aussieht,
sondern auch sein Handwerk versteht. Selten gibt
er dem wild anstürmenden Kieler eine klare
Chance. Als dann aber der deutsche Exmeister
im Halbschwergewicht seinen Gegner aus Süd-
afrika mit ein paar Linken erwischt, hat seine
Schlagkraft nicht mehr die vernichtende Wirkung
wie in den ersten Runden. Trotzdem erringt der
Kieler einen knappen  Punktsieg.

SHmsttnq und Kord im Ring
Ruhig tritt Max Schmeling durch die Seile

und läßt sich dann von Max Machon die Hand¬
schuhe über die Hauste streifen. Ben Foord. der
wie sein großer Gegner stürmisch begrüßt wurde,
ist nun auch erschienen. Ben Foord . der noch vor
ein paar Jahren als Farmer die weiten Steppen
New Orleans durchstreifte, ist ein toller Bursche,
das ha» er schon oft bewiesen. Er hat lieber-
raschungen gern, aber heute kann keine Ueber-
raschung möglich sein, denn vor ihm steht ein
Stratege des Boxsports , ein Künstler, ein Großer
des Ringes.

Heller tönt der Gong zur ersten Runde. Scbme-
king tänzelt mit großer Sicherheit in die Ring-
mitte , schickt ein paar kleine Schläge los, aber
Ben Foord ist auf dem Posten, sa er sendet dem
Deulschen sogar die Linke ein paarmal blitzschnell
inS Gesicht.

Ven Foord taume 'k
Die zweite Runde scheint ebenfalls ohne allzu

große Ueberraschungen zu verlaufen. Schmeling
greift in wenigen Schlägen Ben Foord wiederum
sehr geschickt auf. duckt und taucht mit einer
virtuosen Behendigkeit sicher. Aber dann hat Ben
Foord zum ersten Male die schwere Hand Schme¬
lings kosten müssen. Knapp und trocken landet
Mar am Kinn des Südafrikaners , spielend leicht
sicht das Ganze aus . aber dicker Hieb ist so sicher
und haargenau geführt, daß Ben Foord zum
ersten Male taumelt.

Dann ertönt der Gong zur dritten Runde.
Ben Foord hat früher Wirkung gezeigt, als es
Max und auch dem Publikum lieb war . Auch
diese Runde kann nur eine Etappe in der Zer-
mürbunaStaktik Schmelings sein, denn Mar
führt abkolut sicher das Geschehen, ohne allein
dings ahnen zu können, daß dieser Ben Foord
ein ungeheuerlich harter Bursche ist.
Schmelinas Rechte tritt in Aktion

Max läßt die überlegene Reichweite Ben Hoords
auch in der vierten Runde nicht zur Geltung
kommen Während er im Nahkamps Blößen
sucht trifft der Südafrikaner immer nur auf die
Deckung. Dafür fährt ihm die harte Rechte
Sckmelings zweimal, dreimal kurz hinterein¬
ander in? Gesicht.

ES muß für Ben Foord ein unangenehmes
Gefühl sein mit einer Linken, die bestimmt nicht
schlecht ist nichts weiter als die Luft  der Hcm-
seatenhalle zu treffen. Schmelings Gesicht ist
zwar ein bißchen gerötet aber >n der sechsten
Runde scheint Mar doch Ernst zu machen dcnn
wieder zielt er dreimal viermal haargenau aus
den Punkt und erschüttert Ben Foord so daß der
Südafrikaner zum erstenmal zu klammern ver-
sucht.

ES hagelt Schüsse
In der 7. Runde versucht Den Foord zu

lächeln, als er von einem Geraden Schmelings
erwischt wird . ES ist ein bitteres Lächeln der

Anerkennung vor diesem Können eines Großen,
der den Ring souverän beherrscht. Eine ganze
Reihe von Kernschüssen hat Ben Foord in der
8. Runde einstecken müssen. Ein anderer läge
schon längst am Boden. Max Schmeling schemt
sich den entscheidendenKampf für die 9. Runde
aussparen zu wollen.

Die Ueberraschung: Ben Foord hält durch
Bis zur 9. Runde hat mancher Foord Frist

gegeben. Für diese Runde rechnete die ganze
Welt damit , daß der Südafrikaner groggy durch
den Ring taumeln und dann zu Boden gehen
würde. Aber man scheint sich in diesem Farmer¬
sohn getäuscht zu haben. Max hat ihm zwar
einen schweren Brocken mitgegeben, gleich zu
Anfang dieser Runde, aber Ben Foord kam auch
überraschenderweise mit seiner Linken durch und
war verhältnismäßig frisch.

lü. Runde: Ben Foords Rechte scheint außer¬
ordentlich gut und schnell zu arbeiten . Was nie¬
mand für möglich gehalten hätte, trifft ein: Die
Aktivität Foords wächst in der 10.
Runde.  Er trifft links gut. einmal , zweimal.
Max aber jagt ihn immer wieder vor sich her.
stellt sich mit der tastenden Rechten für den gro¬
ßen Schlag zurecht. Er sucht eine Stelle an dem
blutbedecktenKinn seines Gegners, trifft immer
wieder so stark, daß Ben Foord fast vornüber
fällt , aber sich trotzdem tapfer auf den Beinen
hält.

Der Gong zur ll . Runde erdröhnt . Wird Ben
Foord auch noch diese Runde überstehen können,
wird der tapfere Junge aus Südafrika durchhal-
ten ? Zweimal wird er von Schmelings erbar¬
mungslosen Rechten voll getroffen.  Er tau-
melt an den Seilen , schon kann er die Hände
nicht mehr hochheben. Aber er gibt den Kampf
nicht auf und schlägt mit laschen Armen und
schlotternden Knien. Die Schläge gehen zwar da¬
neben. aber Foord  st e h t durch.

Nun ist auch die letzte Runde gekommen. Wir
gestehen es offen: Niemand hatte mit einem
Punktsieg Schmelings gerechnet. Niemand hätte
nach der 9. Runde einen Pfifferling für Ben Foord
gegeben, aber der Junge hat durch^ebalten. und
er ist den Massen hier in der dicht besetzten
Hanseatenhalle ungeheuer spmvathisch aeworden
in seinem tapferen Aushalten gegen dielen gro¬
ßen Gegner. Gleich zu Beginn der letzten Runde
nust ein Volltreffer in Ben Foords Gesicht Ein

eisenharter Schlag  kommt nach. Schme¬
ling versucht mit allen Mitteln seiner ausgereis-
ten Boxkunst. Ben Foord . der schon seit einigen
Runden vor dem Ko. steht, von den Beinen zu
bringen , aber alle schweren Brocken und die
vielen gewaltigen Kernschüsse, die Mar immer
wieder in das Gesicht seines Gegners feuert, ver¬
mögen diesen nicht vollends zu Boden zu brinoen.

Der Schlußgong ertönt . Ben Foord fällt tau¬
melnd aus seinen Stuhl , 25 MO brechen in brau¬
senden Jubel  aus , der dem ein-igartigen
tapseren Aushalten Ben Foords gilt und die vir¬
tuose Technik ehrt, die Max Schmelina in diesen
12 bis zum Bersten mit Dramatik gefüllten Run¬
den gezeigt hat.

Auch Wesselmann Punktsieger
Nach dem Kampfe Schmelings traten Mittel-

gewichtsmeister Besselmann  und der Wal¬
liser de Jones  zu dem über IO Runden an-
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gesetzten Treffen an. Von der vierten Runde ab
riß Besselmann die Kampfesführung an sich und
gewann trotz einer Verletzung hoch nach Punkten.
Der Engländer kam ntir dank seiner großen
Härte über die Runden.

Wallner Ko.-Sieger
Zu dem einzigen Ko.-Sieg dieses internatio¬

nalen Kampftages kam der Düsseldorfer Schwer¬
gewichtler Karl Wallner.  Er überschüttete
seinen Gegner Bundy  mit einem Hagel von
Kopf- und Körperhaken und noch vor Ablauf
der ersten Runde brach der Ringrichter den für
Bundy aussichtslos gewordenen Kampf ab und
erklärte Wallner zum Ko.-Sieger.

Ein Norweger gewinnt Preis des ßü'grers
Höhepunkt und Schluß der Internationalen Sportwoche / McEvoy Bobwelkmeister
Nochmals herrschte großer Betrieb in Garmisch-

Partenkirchen. Tausende waren zum Schlußtag
der 2. Internationalen Wintersportwoche in Ton
Verzügen und Omibussen ins Werdenfelser Land
gekommen. Aus alten Kampfplätzen gab es die
letzte erbitterte Schlacht, und nur die Eis¬
schnelläufer  standen traurig am Rande des
Niessersees. Die ungeheuren Schneemassen, die
in der Nacht zum Sonntag gefallen waren , mach¬
ten es ihnen abermals unmöglich, den dritten
Länderkampf auszutragen . Dafür herrschte um
so regeres Treiben bei den letzten beiden Nenn¬
läufen in der Vierer -Bob-Weltmeisterscbast. Aber¬
mals sicherte sich England mit McEvoy  den
Titel . Im Kamps um den zweiten Platz lagen
die beiden deutschen Bobs. Kilian , der sich durch
seinen ausgezeichneten dritten Lauf sogar einmal
in Führung gebracht hatte, behauptete sich gegen
den Zweier-Bob-Meister von Deutschland. Fischer,
der Dritter wurde.

Theodor Heggen in Front
Mit dem Sprunglauf zur Kombination und

dem Sprunglauf erreichte die Wintersportwoche
in Garmisch-Partenkirchen ihren Höhepunkt. Als
Sieger in der Nordischen Kombination erhielt
der Norweger Theodor Heggen  den von Führer
und Reichskanzler- gestifteten Ehrenpreis . Kom-
binationszweiter wurde der Deutsche Meister
Günther Meergans  vor dem Deutschen Heeres-
meister Albert Burk.  Im Sprunglauf , der
wegen des starken Schneetreibens ebenfalls aui
der Kleinen Olympiaschanze ausgetragen wurde
siegte von lOOM Zuschauern der Pole Stanis¬
laus Marusarz.  der vorher schon den Kom-
binationssprunglaus aus der gleichen Schanze ge-
Wonnen hatte.

Abschied von Sertorelli
In einer ergreifenden Trauerfeier nahmen die

Teilnehmer an der Wintersportwoche in Gar-
misch-Partenkirchen Abschied von ihrem tödlich
verunglückten Kameraden Sertorelli (Ita¬
liens. der beim Abfahrtslaus so unalücklich ge¬
stürzt war . daß er seinen schweren Verletzungen
erlag . Bei der im Krankenhaus abgehaltenen
Feier , an der auch der Außerordentliche Gesandte
von Papen teilnahm , widmete der Reichssport-
führer von Tschammer und Osten dem

Worte des Geden-
seiner Station, als

dabingeschiedenenSportsmann
kens. ..Er starb kür die Größe
Held und Kämpfer.'

Herder Baier
wurden w e er Luro ^ameMer

Mit einem großen deutschen Erfolg endete die
S. Europameisterschaft im Eiskunstläufen,
die auf der Freilufteisbahn von Troppou
entschieden wurde. Unter dem Jubel von lO OOO
begeisterten Zuschauern errangen die Olympia-
Sieger Maxie Herber - Ernst Baier zum
vierten Male  hintereinander den Titel . Das
Wiener Geschwisterpaar Ilse und Erik Paus in
kam aus den zweiten Platz. Auch der dritte
Platz siel an Deutschland durch Koch - Roack.

Fußball
Süddeutsche Gauliga Württemberg: Stuttgarter

Kickers—Ulmer KV. 04 5:0. Stuttgarter SC . gegen
Union Bückingen3:4, SSV . Mm — Sportfreunde
Ehlingen 1:1, VfB Stuttaart — MR . Schwennin¬
gen 7:0. Sübwest: Eintracht Frankfurt — 1. KC.
Kaiserslautern 7:1, Borussia Neunkirchen — SB.
Wiesbaden 5:1, Kickers Offenbach — Wormatia
Worms 7:2. Opel Rüsselsbeim — KSV. Frankfurt
ausaef.. KK. 03 Pirmasens —KV. Saarbrücken aus¬gefallen. Baden: SB . Waldbos — 1. KC. Pforzheim3:3. MR . Mannbeim - ML. Neckarau 2:2. KB.
Kehl — MB . Mühlbura 4:1. Freiburger KC. gegen
Germania Brötzingen 6:0. Bayern : Bayern Mün¬
chen—KC. 05 Schwcinfurt 4:0, Svvgg. Kürtb gegen
1860 München 0:5. BC. Augsburg - 1. KC. Nürn¬berg ausaek. Jahn Regensbura —Schwabe« Augs¬
burg 4:1

Große Rmqer -Ueberra5chunqen
Geradezu grotesk anmutende Ergebnisse brncbte

der letzte Kampftag >m Mannsäpiftsringen . Vor
allem in der Gruppe l ging es drunter und drü¬
ber — im erfreulichen Sinne allerdings , den»
wenn die Favoriten unterliegen , ist dies ein Be¬
weis dafür, daß auch andere Mannschaften ringen
können Königsbronn  wurde auf eigener
Matte Sieger über die starke U n t e r t ü r ky e >-
mer Mannschaft die allerdings in zwei Fällen
den Kampfleiter gegen sich hatte Heidenheim
lieferte gegen den TB Bad Cannstatt  eine
feine Partie , die er verdientermaßen gewann.
Daß der Titelverteidiger KV 95 Stuttgart
über den ASV Stuttgart - Ost  hoch gewin¬
nen würde, war eigentlich voranszusehen. daß
jedoch auch tue ..Spartania ' Schorndorf
in Zuffenhausen  mit einem Bombensieg aus¬
warten würde, das dachte wohl niemand Der
TSV . Münster  hat seinen Siegeszug in der
Gruppe » fortgesetzt und im Kamps gegen
Feuerbach  gezeigt , daß er unbedingt als
Favorit für die Gaumeistersckiaft angesprochen
werben muß Die erlatzgeschwächte..Stuttgar -
dia ' Stuttgart  konnte gegen den gutbesetz¬
ten Göppinger Sportverein  nicht viel
ausrichten Die Begegnung Ebersbach  gegen
Wangen  fiel aus.

Stans der Spiele

Sliittaarker Kicker?
MB Stuttgart
Stullgartei Sportklub
Union Bückingen

SB Ulm
liiltg Sportfreunde

FA Zuffenhausen
Sportfreunde Eßlingen
Ilimer FB 94
MR Schwenningen

ver Wvrttvg
Sv aew un. vt
15 11 2 2
14 l > 3 1

«bauliqa
i .. - « '—

57:16 24
3 1 47:11 23
4 3 25:18 >8
1 5 27:,S 17
3 6 21:>9 15
3 6 >824 13
6 6 19:34 >2
4 8 13:46 10
2 9 13:31 6
0 ll I3:c3 4

Württcnlberiiischc Bezirksklasse: Unterland: BfN.
Heilbronn —KV. Kornwestbeim1:1, VfB. Ludwigs-
burg —Svvga. Heilbronn 2:2, Svvaa. Asperg gegen
Svvgg. Praa 8:1. Stuttaart : Svvag. Cannstatt geaen
MR. Gaisbura 3:1. PSB . Stuttgart — MD . Böb¬
lingen 0:1. TB . Wangen - Svvgg. Vaihingen 0:0
abacbr. Schwarzwald: SC . Schwenningen —Svvgg.
Ichramberg 2:2. SB . Svaichingen—Svvga. Trossin¬
gen 2:1 abgebr. Zoller« : Svvga. Tübingen — VfL.
Meiringen 9:1, SV . Urach - KV. Nürtingen 2:1,
MB. Kirchheim— SV . Reutlingen 2:0, KV. Ebin¬
gen - KC. Tailfingen 4:2. Bodensee: KC. Mengen
gegen SB . Weingarten 4:1 abgebr.. Wacker Bibcrach
gegen KB. Senden 2:0. Olomvia Lauvbeim - Kicker
Böhringen 1:2. VfB. Kriedrichsbafen— Tgm Bi-
berach0:1. Eintracht Neu-Ulm —KC. Wangen 1:1.
Alb: SB . Gövvinaen —KC. Eislingen 0:0 abgebr.,
ML Hctdcnbcim- TSV . Mergelstetten3:0 abgebr.,
KC Urlmch- Svvaa. Ulm 3:1. Normannia Gmünd
gegen SV . Schorndorf 5:1. Frcundschastssviel I«
München: Wacker München - Svortfreund: Stutt¬
gart 2:0 <1:0>.

Mannschaftsringen
Gruppe l : Hcrwartstein Königsbronn — KV. Un-

tcrtürkbeim 10:7. TSV . Heidenbeim — TB . Bad
Cannstatt 12:8. KB Zuffenhausen — Spartania
Schorndorf3:15. KV. 05 Stuttgart - ASB . Stutt-
aart-Oit 18:3. Gruppe ll : TSV . Münster - AsB.
Kcuerbach 14:4. Stuttaardia Stuttaart - SvB . Göv¬
vinaen 5:12.

Handball
Württembcrgifche Gauklgsie: Tschtt. Gövviiiaeii

gegen SB . Urach 5:2. TSV . Sutzen — T« B.
Schnaitheim4:5, TV . Altenstädt — -oV.
8:0 abgebr.. TG Stuttaart - Stuttgarter Kickers
ausgefallen.

WürttembcrgifcheB-zirksklaste: Neckar: Alle Svicie
ausaefallenl Georg«: Stuttgarter TV. - P -sV-
Stuttaart 5:4. Die übrigen Spiele ausgcfallenl
Hshenstausen: LWSV . Gövvinaen - TB . Gingen
5:2. TB. Eislingen - TG . Geislingen^3:1. Donau.TB. Ulm — TG . Tcttnang 8:3. TV . Ulm — VfB.
Kriedrichsbafen ausgefallen. Zollern: TB . Onstmet¬
tingen — TG . Balingen 3:6.
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